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Aan, Köpenick, Köln (der Verein zur Abhülfe der 
(Dr. 
(die 


tammburg der Zollern), Braunſchweig und 


Hamburg. — Aus Kopenhagen. — Aus Peters⸗ 
8 und Schreiben aus Warſchau. — Schreiben 
us Paris. — Aus London und Dublin. — Aus 
dem. — Letzte Nachrichten. 
a wert er er 
Bar Inland. 
kann erlin. (Börſ.⸗N. d. O.) Von hier aus iſt be⸗ 
mit lich, nachdem man die Wichtigkeit des Handels 


auch trakau für unſer Land, namentlich für Schleſten, 
voll einend leider zu ſpät erkannt hatte, ſofort ein Be⸗ 
Mo liahtister nach Wien geſandt worden, um ſein 
zu 1 RE zu thun, Conceſſionen in jener Beziehung 
und weichen. Aber der Vertrag iſt einmal geſchloſſen 
ſichti eſterreich, wie man weiß, nicht eben geneigt, hin⸗ 
ma ch der Handelspolitik freiſinnige Zugeſtändniſſe zu 
agen, ir glauben uns nicht zu irren, wenn wir 
Non man wird öſterreichiſcher Seits auf die Krakauer 

N ſo einzuwirken wiſſen, daß ſie von ſelbſt kommen 


mull, mit der Bitte, fie in die öſtetreichiſche Zolllinie 
ſzunehmen! 


kun panic, 7. Decbr. (Spen. 3.) Vor einem Jahre 
dich hüften ſich die Gefchäfte des hieſigen Stadt: 
(ten „636 dergeſtalt, daß er ſelbſt mit der größten An⸗ 

ung denſelben nicht mehr genügen konnte, und 
gene oft längere Zeit auf Erledigung ihrer Sache 


6 
u Deshalb wurden alle Criminalſachen 


aus g; mußten. 


bhandeusdenick den Berliner Gerichten übertragen. Jetzt 


es ſich um die Frage, ob auch für ſie die 
Peffenengai. des erer ic. anzuwenden 
mene die indeſſen dahin entſchieden iſt, daß, well das 
Sachen lee nur für die Reſidenz gegeben ſei, für. die 
werd m aus Köpenick das alte Verfahren beibehalten 
en en müſſe, das demnach von den Berliner Gerich⸗ 
gebe für dieſen Fall, fortwährend wird in Anwendung 
wie „. werden. Indeß zeigt dieſer Umſtand allein, 
Rang. dig es fein möchte, das Verfahren im ganzen 
an mach und nach in Uebereinſtimmung zu ſetzen. 
hoffe ſchmeichelt ſich auch hier, dies binnen Kurzem 
en zu dürfen. 


„bla, 6, Dec. (Düff, 3.) Durch die ſeit einigen 
age eingetretene Kälte find die öffentlichen Arbeiten 
lentheils eingeftslit und viele Arbeiterfamilien in die 
ehm derfegt, die öffentliche Unterftügung in Anſpruch zu 
en; die Menge der Bettler, welche an den Thüren 
ber ofen fordert, beweiſet dieſes. Im verfloſſenen Win⸗ 
durch at der Verein zur Abhülfe der Neth befonders 
ch ſeine Speiſeanſtalten die unglückliche Lage der är⸗ 
(hun laſſen fühlbar gemildert. Es blieb ihm ein Ueber⸗ 
Ni don 1300 Thlr., nachdem er ſich in ein aus 43 
& gliedern heftehendes Comité aufgelöft hatte. Dieſes 
1 trat bereits vor einiger Zeit zulammen, um den 
ige für den vorausſichtlich harten Winter wieder ins 
tu en zu rufen und hatte zu dieſem Ende einen Auf⸗ 
W Mate Mitbürger abgefaßt; derſelbe ſoll aber ri 
295 *. 2 1 e⸗ 
wi 15 * re 7 70 aus dem Grunde zurüdg 
e ſuſammenzutreten, da es aus mehr als 20 
tfonen beſtehe; entweder ſolle die Conceſſion zur Con: 
Warum des Vereins nachgeſucht oder ein Comité von 
b chſtens 19 Perſonen gebildet werden. Da aber Erſteres 
er Verlauf von 2—3 Monaten nicht erreicht werden 
ann und Letzteres die Rechte des Comités überſchreitet 
ſo iſt es ſehr zu bedauern, daß gegenwärtig bei der täg⸗ 
6 wachſenden Noth die buchſtäbliche Anwendung eines 
eſetzes Tauſende einer Un terſtützung beraubt, die im 
erfloſſenen Winter ſich fo wohlthätig erwieſen. 
N Magdeburg, 7. Dec. (D. A. 3.) Die Beſtätigung 
gif zum erſten Prediger an der Jakobikirche vom Ma⸗ 
beruft und dem Kirchenvorſtande der Jakobigemeinde 
9 fenen und etwählten Diakonus Hildebrandt, aus 
ict von Seiten des Conſiſtoriums, iſt immer noch 
w erfolgt, weil die Entſcheidung der Angelegenheit, 
am eißt, dem Cultusminiſterium vorliegt. Schon 
Oct. ſollte die Wiederbeſetzung jener Pfarrſtelle 


weil das Comité nicht die Befug⸗ 9 
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Pfarrſtelle dem zweiten Prediger an der Jakobikirche 
ertheilt zu ſehen wünſcht, die andere mit Magiſtrat 
und Kirchencollegfum bei der einmal getroffenen Wahl 
Hildebrandt's verharrt. Mancherlei Demonſtrationen 
der einen und der andern Partei finden ſtatt; eine der 
vielbeſprochenſten ereignete ſich am geſtrigen Sonntage. 
Ein Predigtamtscandidat hatte im Auftrage des Kir⸗ 
chencollegiums der Jakobigemeinde in der Jakobi⸗ 
kirche eine geraume Zeit in jetziger Vacanz gepiedigt. 
Man war aber mit ſeinen Kanzelvorträgen am Ende 
nicht mehr recht zufrieden, angeblich, weil eine pietiſti⸗ 
ſche Färbung derſelben allzu ſehr hervorgetreten ſei, und 
erſuchte deshalb einen andern Predigtamtscandidaten, 
der zugleich hieſiger Seminarlehrer iſt, an der Stelle 
Jenes die ſonntäglichen Kanzelvotträge fortzusetzen. 
Weil die Beſtätigung dieſer Anordnung vom Conſiſto⸗ 
rium noch nicht eingetroffen war, bat das Kirchencol⸗ 
legium von St. Jakob den Paſtor Uhlich, am geſtrigen 
Sonntage den Vormittagsgottesdienſt der Jakobige⸗ 
meinde abzuhalten, wozu derſelbe auch bereit war. Das 
Conſiſtorium hatte von dieſen Vorgängen aber Kennt⸗ 
niß erhalten, und verbot nicht nur dem Seminarlehrer 
ſo wie dem Prediger Uhlich, geſtern in der Jakobi⸗ 
kirche zu predigen, ſondern unterſagte auch der Redac⸗ 
tion der hieſigen Zeitung, in ihrer Nummer vom Son⸗ 
nabend im Verzeichniſſe der am nächſten Sonntage 
predigenden Geiſtlichen einen andern Namen als den 
des Candidaten, der bisher in der Jakobikirche gepre⸗ 
digt, aufzunehmen. Die Gemeinde war geſtern Mor⸗ 


gen ziemlich zahlreich zum Gottesdienſte verſammelt, 


und hoffte wohl, Uhlich's Kanzelvortrag dennoch zu 
vernehmen. Als aber während des Schlußverſes des 
Liedes vor der Predigt jener Candidat die Kanzel be⸗ 
ſtieg, erhob ſich der größte Theil der Verſammlung, und 
mehr als die Hälfte der Verſammelten eilten den Thü⸗ 
ren zu, ſodaß dort ſogar ein Gedränge entſtand, und 
verließen das Gotteshaus. 


Deut ſchland. 


* Dresden, 9. December. — Zu der geſtern 
Nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Generalverſammlung 
des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
hatten ſich ſtatt der ſonſt gewöhnlich 25 bis 40 wider 
Erwarten 241 Mitglieder eingefunden. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt: 1) Daß ſie die Ausſchließung Rupps 
weder mit den Statuten, noch mit Geiſt und Zweck des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Einklang zu bringen vermöge, 
vielmehr ſowohl in formeller, wie materieller Hinſicht 
als nicht gerechtfertigt anſehen und ſie deshalb entſchie⸗ 
den mißbilligen müſſe. (Wird mit 199 gegen 42 
Stimmen angenommen.) Sie beſchließt 2) den Central⸗ 
Vorſtand davon in Kenntniß zu ſetzen (gegen 12 Stim⸗ 
men angenommen). 3) ihren Vorſtand zu beauftragen 
auf geeignetem Wege ſich Kenntniß von der Meinung 
der übrigen Zweigvereine des Dresdener Hauptvereins 
in Bezug auf die Rupp'ſche Angelegenheiten zu vers 
ſchaffen (gegen 36 Stimmen angenommen). Auch da⸗ 
in zu wirken, daß der Abgeordnete des Dresdener 
Hauptvereins bei der nächſten General⸗Verſammlung in 
Darmſtadt gegen die Ausſchließung des Dr. Rupp ent⸗ 
ſchieden Proteſt einlege (gegen 26 Stimmen angenom⸗ 
men), ſowie endlich: daß 9. 1 und 2 der Vereinsſta⸗ 
tuten eine authentiſche Interpretation erhalten. 


ipzig, 3. Decbr. (Nordd. Bl.) Die hieſigen Hans 
5 haben ſich auf die erſte Kunde von der 
Veränderung mit Krakau ebenfalls an die Regierung 
mit Vorſtellungen wegen des ſächſiſchen Handelsintereſſes 
gewendet. Dieſe hatte bereits vorher geeignete Schritte 
im Sinne deſſelben gethan. Die Geſchäfte mit Krakau 
auf hieſigen Meſſen haben ſich übrigens ſehr vermin⸗ 
dert, und werden vielleicht jährlich in Fabrikwaaren kaum 
noch eine Million betragen. ; 

München, 5. Decbr. (N. K.) Die von dem Auge: 
burger „Hausfreund“ mitgetheilte Nachricht von einem 
dem kleinen Erbprinzen zugeſtoßenen Unfall iſt dahin 
zu berichtigen, daß nicht der Erbprinz in Gefahr war, 
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NHedacteur: R. Hilſcher. 


ſondern ein Hirte, daß jedoch, als dieſer dieſelbe übers 
ſtanden, die Kronprinzeſſin mit dem Erbprinzen hinzukam. 
— Ein geſtern beim Magiſtrat eingelaufenes Regierungs⸗ 
reſeript ſchaͤrft ſtrenge Aufſicht auf die Wirthe bezüglich 
des Maßes, namentlich beim Einſchenken des Biers, 
fo wie Einſchreitung gegen die Kontrayenienten ein. 


Aus Bayern, 30. November. (Rh. B.) Man 
nimmt bei uns verſchiedentlich eine große Geſchaftigkeit 
wahr, das Buch „Concordat und Conſtitutionseid der 
Katholiken in Bayern“ unter allen Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung zu verbreiten, was bei dem mäßigen Preiſe deſ⸗ 
ſelben und bei dem maßgebenden Einfluſſe der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit auf ihre Pfarrangehörigen mit keinen 
beſondern Schwierigkeiten verbunden iſt. Mit dem 
Buche ſelbſt glaubt man auf den in politiſchen und 
kirchlichen Dingen hier zu Lande noch ungereiften Ver⸗ 
ſtand des einfachen Bürgers deſto größeren Eindruck 
zu machen, je nebuloſer im Ganzen die Auseinander- 
ſetzungen des Herausgebers gehalten ſind und je ver⸗ 
fänglicher ſich dem ſchlichten Menſchenverſtande eine fo 
delikate Materie des öffentlichen Rechtsbeſtandes dar⸗ 
ſtellt. Die Schrift ſcheint den Zweck zu haben, die 
katholiſche Bevölkerung Baperns zu einem umfaſſenden 
Verſtändniß des Concordats in der Art vorzubereiten, 
daß ſie, gleich der Geiſtlichkeit, den Verfaſſungseid 
eigentlich auch nur salvo coneordato zu leiſten ge⸗ 
halten ſein könne. Welche Verwickelungen eine ſolche, 
im katholiſchen Volke allgemein verbreitete Anſicht für 
unſere conſtitutionellen Verhältniſſe herbeiführen könnte, 
liegt auf offener Hand; ob die allbekannte kirchliche 
Partei, welche das obige Buch in die rss yeripin, 
ſolche Verwickelungen beabſichtige, ſind wir außer Stand 
zu behaupten; allein bei, den oft ſehr klugen Berech⸗ 
nungen des Ultramontanismus ſollte man ſchon an⸗ 
nehmen, daß er bei jedem Schritte, welchen er thut, 
den Punkt vor Augen habe, auf dem er in längerer 
oder kürzerer Friſt anzulangen gedenkt. . 


Aus der Baar, 30, November. (A. 3.) Jet 
iſt's Gewißheit, daß die alte Stammburg des Geſchlechts 
der Zollern bald wieder königlich ſich erheben wird auf 
dem ſtolzen Zollerberge und eine Zierde des ſchwäbiſchen 
Alpenplateau's hinabſchauen in das Killerthal und hin⸗ 
aus in die offene Baar und die ſchweizeriſchen Alpen, 
die ſchon vor Jahrhunderten des Geſchlechtes Thaten 
geſehen. Nach der früher gemeldeten Unterſuchung des 
alten Gemäuers hat nun der k. preußiſche Oberhofbau⸗ 
rath Stüler den Plan zur Wiederherſtellung der Burg 
ausgearbeitet, meiſt dem alten Bau entſprechend, deſſen 
Plan von Stillfried, der unermüdliche Forſcher Zol⸗ 
ler'ſcher Geſchichte und Alterthümer nach einem Cartel 
des Fürſtenbergiſchen Archivs zuerſt bekannt gemacht hat. 
Sein Name und dieſer Umſtand ſind Bür ſchaft genug, 
daß man einſt in ſeinem Werke das liel Bild eines 
alten Fürſtenſitzes erblicken werde, während ſo manche 
Reſtauration mittelalterlicher Reſte der Vorwurf nicht 
ungegründet trifft: fie erhöden ſich nicht über den Cha⸗ 
rakter gewöhnlicher Zeichnungsvorlagen. Dieſer Plan 
nun wurde den 18. Nov. zu Sigmaringen von den 
noch blühenden Zweigen des Zoller'ſchen Geſchlechts, den 
Bevollmächtigten Preußens, Sigmaringens, und Hechin⸗ 
gens genehmigt und der Vertrag geſchloſſen über den 
Zuſchuß der nöthigen Geldmittel und des Baues Aus⸗ 
führung. So wird denn alſo in unſern Tagen in 
Erfüllung gehen, was der Freund der vaterländiſchen 
Geſchichte ſchon lange wünſchte. 5 


Braunſchweig, 5. December. (H. C.) Gegen⸗ 
wärtig erregt die Anſtellung eines fünften Flügei⸗Adju⸗ 
| tanten einiges Aufſehen. Schon auf dem erſten Land⸗ 
tage ward nämlich die Pofition im Militär ⸗Etat für 
zwei Flügel- Adjutanten neben dem aus einem General 
und zwei Stabsofficieren beſtehenden Generalſtabe des 
Corps für überflüffig gehalten, jedoch nachher, mit Rück⸗ 
ſicht auf andere Etats⸗Erleichterungen, zugegeben. Nach⸗ 
her iſt zu jenen zweien noch ein dritter, ſpäter auch ein 
vierter hinzugekommen und die älteren ſind avancirt, 
fo daß die Flügel⸗Adjutantur dis jetzt aus einem Gene⸗ 
ral, einem Obriſten, einem Obriſtlieutenant und einem 
Hauptmann, ſämmtlich mit Cavallerie-Gagen, beſtand. 
Die Stände machten auf dem letzten Landtage dieſers 


halb ernſtliche Vorſtellungen, erhielten aber zur Ant⸗ N 


wort, daß das Intereſſe des Dienſtes eine Reduction 
nicht zulaſſe. Dieſe Erwiderung läßt zwar auf ein 
gleiches Motiv bei der neuen Anſtellung ſchließen; in⸗ 
deß das in Militairſachen unerfahrene Publikum begreift 
nicht, worin die Maſſe von Geſchäften eigentlich beſtehe, 
welche ein ſo ſtarkes Perſonal erforderlich mache. 


Hamburg, 5. Decbr. (D. A. 3.) Die deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde iſt beim Senat um Anerkennung 
eingekommen. Sie wicd ihr, wenn unſere freien Ge⸗ 
ſetze Macht behalten, nicht verweigert werden können. 
Bedeutend unterſtützt wird ihre Sache durch die allge⸗ 
meine Theilnahme des gebildeten Publikums. — Zur 
däniſchen Unterſuchung wegen der Nortorfer Volksver⸗ 
ſammlung ſtehen auch einigen hier lebenden Holſteinern 

Vorladungen bevor. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 4. Decbr. — Die geſtern eingegan⸗ 
genen jütiſchen Ständeverhandlungen bringen den Ent: 
wurf zu einem Placat, betreffend die Aufhebung des 
Einfuhr⸗ und Tranſitzolles von ſämmtlichem unvermahle⸗ 
nen Getreide. Auch der Zoll von Mehl iſt herabgeſetzt. 


Viborger Ständeverſammlung. In der 25ſten 
Sitzung vom 28. Nov. kam der Antrag des L⸗O.⸗G.⸗ 
Procurators Jesperſen auf Eingabe einer allerunter⸗ 
thänigſten Adreſſe an Se.) M. den König am Schluß 
der Seſſion und des Setenniums, in der die Verſamm⸗ 
luung die Gefühle und die Stimmung ausſprechen ſoll, 
die in gegenwärtiger Zeit im Volk und in der Verſamm⸗ 
lung vorwalteten, zur einleitenden Verhandlung. Als 
ſolche im Volke vorwaltende Gefühle und Stimmung 
und damit ſogleich die weſentlichſten Momente des 
„Adreßinhaltes bezeichnete der Proponent dreierlei: In 
Bezug auf die Beſtrebungen, welche, in Verkennung der 
landes däterlichen Abſichten des Königs, darauf gerichtet 
ſeien, Schleswig vom Königreiche loszureißen, ſei das 
Volk entſchloſſen, dem Könige beizuſtehen und jedes 
nöthige Opfer zu bringen, und dieſe Bereitwilligkeit aus⸗ 
zuſprechen und Sr. M. dieſelbe zu verſichern, ſei die 
erſte Aufgabe der Adreſſe, deren zweiter Punkt die Auf: 
rechthaltung der däniſchen Nationalität im Herzogthum 


Schleswig ſein müſſe, indem ſie die Verſicherung ent⸗ 


halte, daß die Beſtrebungen Sr. M. in dieſer Richtung 
in vollſter Uebereinſtimmung mit den heiligſten Wünſchen 


des däniſchen Volkes ſtänden, und deren dritter Punkt 
endlich auf die Entwickelung der ſtändiſchen Inſtitution 


mithin auf Einführung einer freien Verfaſſung gerich⸗ 
tet ſein müſſe. we 
beantragen wollte, berührte derſelbe das verſchiedene 

treten der Regierung gegen die Conſtitutionsſache in der 
hieſigen und in der ſchleswigſchen Verſammlung. Es 
ſei der Verſammlung, ſagte er, noch in friſcher Erin⸗ 


nerung, wie das Organ der Regierung auf Befehl hier 
in der Sache aufgetreten ſei, und wie er, als Propo⸗ 
nent, im Intereſſe der Ya und der Ständeinftitution, 

erhältniſſen jeden möglichen 


um unter den verwickelten 
Conflict zwiſchen der Regierung und den Ständen zu 


vermelden, ſich bewogen gefunden habe, ſeinen Antrag 
zurückzunehmen. Er müffe aber offen bekennen, daß er 


ſich nicht dazu verſtanden haben würde, wenn ihm das 
gleichzeitig in Schleswig in dieſer Sache Vorgefallene 
dekannt geweſen wäre; es habe ihn ſchwer verletzt, daß 
die Regierung hier eine Sache aus formellen Gründen 
urückzuͤdrängen geſucht habe, welche fie nicht auf die⸗ 
8 ibe Weiſe und in derſelben Ausdehnung in Schleswig 
eltend gemacht habe, obgleich doch die Verordnung vom 
28. Mai 1831 das Petitionsrecht für die däniſchen 
rovinzialſtände wenigſtens in eben ſo großem Umfange 
als für die ſchleswisſchen begründe. Nach dem, was 
die Regierung in Bezug auf die Behandlung der Con⸗ 
ſtitutionsſache in Schleswig geſtattet habe — wobei die 
Verſammlung völlig in ihrem geſetzlichen Rechte geweſen 
ſei — müſſe er es übrigens für undenkbar halten, daß 
man in Zukunft einer däniſchen Verſammlung ein Ver⸗ 
bot gegen die Verhandlung der Sache, wie es hier in 
Ausſicht geſteult worden, erlaſſen werde, müſſe er es für 
undenkbar halten, daß das Petitionsrecht der Stände je 
eine Befhrinfung erleiden werde, durch welches dieſe und 
die ge ie Inſtitution ihrer Grundbedeutung würde be⸗ 
kau Men. b ˖ 
Muſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 3. Dec. (Pet. Z.) Auf das An⸗ 
ſuchen des Kriegsgouverneurs von Riga und General: 
gouverneurs von Livland, Eſthland und Kurland, bes 
treffend das Verbot der Kartoffelausfuhr aus den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen ins Ausland, hatte ſich der Miniſter des 

Innern, nach vorläufiger Mittheilung an den Finanz⸗ 
miniſter, mit dieſer Angelegenheit an das Miniſter⸗Co⸗ 
mitte gewendet. Auf Grundlage des von letzterem ab⸗ 
gegebenen Gutachtens haben Se. Majſeſtät der Kaiſer, 
unterm 20. October Allerhöchſt zu befehlen geruht, daß 
die Ausfuhr der Kartoffeln aus den Oſtſeeprovinzen ins 
Ausland bis zum 13. September des kommenden Jah⸗ 
res 1847 verboten und von dieſem Verbote nur das 
ausgenommen ſein ſoll, was die Schiffscapitaine der 
ins Ausland gehenden Schiffe als Proviſion mitnehmen. 


einen vierten Punkt, deſſen Auf⸗ 
„ Mrananonf aber nicht beſti t 
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lich zu der Einſicht gelangt, daß den Marktpreiſen be, 


nothwendigſten Lebensmittel große Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den ſei, indem ſie das jedesmalige Verhältniß der Production 
zur Conſumtion, und ſomit die größere oder geringere Lebhaf⸗ 
tigkeit im Verkehr ſehr genau angeben. Von den un⸗ 
ſrigen iſt zu bemerken, daß ſie im Anfange des vori⸗ 
gen Jahres immer höher ſtiegen und gegen den Be⸗ 
ginn des jetzigen ſo ziemlich den Culminationspunkt er⸗ 
reichten, auf dem ſie ſich bis jetzt noch immer, einige 
Für den Augen⸗ 
blick ſind die Durchſchnittspreiſe e. 1½ — 2 Fl. 
als die 
am Anfange dieſes Jahres (man zahlt für Rog⸗ 
gen 26 Fl. 27 Gr., für den Weizen 33 Fl. 9 Gr., 
Gerſte 26 Fl., Hafer 14 Fl. 24 Gr.), doch iſt das 
Durch die Er⸗ 
höhung des Ausfuhrzolles auf Getreide iſt der Abſatz 
nach dem Auslande plötzlich geringer geworden, um je⸗ 
doch die bereits füe den Handel beſtimmt geweſenen 
Quantitäten bald abzuſetzen, wurden ſie auf den größ⸗ 
ten inländiſchen Markt, d. i. hieher, gebracht, wo durch 
die plötzlich angehäufte Getreidemenge die Preiſe eine 
Dies wird jedoch bald 
aufhören, ſeitdem die freie Einfuhr nach Schleſien ge: 
Die bis Czeſtochow bereits im Betriebe be⸗ 
findliche Eiſenbahn erleichtert ohnehin den Verkehr in 
Ihre Provinz, ſo daß dort bald viel Getreide zur Ver⸗ 
ſendung auf ſchleſiſche Märkte gelangen dürfte. Der 
Ausgangszoll macht, obwohl erhöht, bei der Zollfreiheit 
in Preußen dem Getreidehandel dorthin ſehr geringen 


Schwankungen abgerechnet, erhalten. 


(a 6 Sgr.) niedriger für den Korzee 


eine nur vorübergehende Erſcheinung. 


Verringerung erleiden mußten. 


ſtattet iſt. 


Eintrag. 
Frankreich. 


mandant der engliſchen Fregatte „Präſident,“ 


tet. 
verweigert. 


fes begeben haben. 


Mitteln zu Hülfe. 
Miniſter, die Beamten der Miniſterien der Juſtiz, des 
Krieges und der Marine, fo wie alle Civil: und Miliz 
tairautoritäten ein. Man verſuchte die bedeutenden 
Papiere und Document? zu retten; aber ein großer 
Theil derſelben ward ein Raub der Flammen. Der 
Theil des Gebäudes, den das Kriegsminiſterium ein⸗ 
nahm, hat am Meiſten gelitten; er iſt völlig abgebrannt. 
Den 30. d. M. war das Feuer noch nicht gelöſcht. — 
Der Graf Thomar, außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter der Königin von Portugal am 
Madrider Hofe, iſt den 26. in Madrid angekommen. 
Die Familie deſſelben, ſowie die ſeines Bruders Silva 
Cabral hatten Cadix einige Tage vor: feiner Abreiſe aus 
dieſer Stadt verlaſſen und ſich nach Liſſabon begeben. 
— Die Theilnahme an den Wahlen in Spanien war 
nie ſo ſtark als diesmal, nie hatte ſich auch eine ſo 
große Anzahl von Candidaten geſtellt. Die Oppoſition 
iſt noch nicht ihres Sieges gewiß, fie ſtrebt wenigftens 
dahin, ſo viele ihrer Anſicht als möglich in der Kam⸗ 
mer zu wiſſen. Die ausgezeichnetſten Kräfte der Mo⸗ 
derados und der Progreſſiſten werden diesmal am Con⸗ 
greß theilnehmen. So berichtet der Pharo. — Dr. 
Seidenſticker hat den 9. Nobor. die Redaction des 


„Democraten“ in Philadelphia übernommen. Seine Ver⸗ 


bindungen in Deutſchland werden ihn nach ſeinen eignen 
Worten in den Stand ſetzen, Originalcorreſpondenzen 
zu liefern. Wir werden ſo in Paris ſtatt direct aus 
Deutſchland durch deutſche Blätter auf einem Umwege 
über Amerika über deutſche Zuſtände unterrichtet werden. — 
Die amerikaniſchen Zeitungen ſind über die Weigerung 
der preußiſchen Regierung, Herrn Grabe als Conſul 
der nordamerik. Staaten in den Rheinprovinzen anzuer⸗ 
kennen, weil er kein preuß. Bürger iſt, nicht grade in der 
Stimmung, gewiſſen Parteien Höflichkeiten zu ſagen. — 
Die Presse berichtet, daß Frankreich gegen jede Inter⸗ 
vention in der Schweiz ſei; diplomatiſche hilft nichts und 
militairiſche dürfte dann erſt eintreten, wenn die Anar⸗ 
chie alle Ordnung zerſtört und die Nachbarvölker beun⸗ 
tuhigt. — Im Marſeiller Hafen läuft eine bedeutende 
Maſſe von Getreide ein. Der National behauptet, 


a— Warſchau, 6. Decbr. — In unſerer Heu: 
tigen Zeit, in der faſt allgemein über Noth oder doch 
wenigſtens über Theuerung geklagt wird, iſt man end⸗ 


Paris, 6. Dechr, — Capitain Stanley, ‚Com: 
gab am 
Bord ſeines Schiffes zu Maurice einen Ball und lud 
den franzöſiſchen Conſul zu Maurice zu demſelben ein. 
Den Tag nach der Einladung ſtellten ſich zwei Offi⸗ 
ziere dem Conſul vor und forderten ihm die Einladung 
ab, weil er dem Contre-Admiral einen Beſuch abgeſtat⸗ 
Der Conſul forderte Genugthuung, ſie ward ihm 
In Folge deſſen ſoll derſelbe die Inſel ver⸗ 
laſſen und ſich an den Bord eines franzöſiſchen Schif⸗ 
Die Journale in Maurice laſſen 
dem Conſul Gerechtigkeit widerfahren und proteſtiren 
gegen das Benehmen der engliſchen Offiziere. — Der 
Phare des Pyrénées meldet aus Madrid unterm 
29. November daß ſelbigen Tages, kurz vor 1 Uhr 
nach Mitternacht, die Nachtwache eine Maſſe Rauchs 
aus dem Gebäude der Miniſterien (faſt alle Miniſterien 
find. in einem Gebäude vereinigt) nach dem Staats ge⸗ 
bäude aufſteigen ſah. Eine halbe Stunde ſpäter ſchlug 
die helle Flamme aus allen Oeffnungen; die Bedeut⸗ 
ſamkeit des Brandes unterlag keinem Zweifel mehr. 
Die Civilgarde, die Truppen, die Sappeurs, die Pom⸗ 
piers waren auf den Beinen und kamen mit allen 


den Eindringlingen befreiet und die Grenze geſichert w. 
An der Brandſtätte fanden ſich die ö : 72 


Werke. 
ſeinen Poſten zurückgekehrt und die Wirkung h 
wird wahrſcheinlich bald in einer Aenderung worten 
des Papſtes zu ſehen ſein. Die Sache des 8 

in Italien ſoll Louis Philipps Politik 


- l, 
man könne den veröffentlichten Einfuhrliſten nicht 2 1 
Das Haus Rothſchild hat Liefe ungen füt dig! iehe 
geſchloſſen, mußte ſich aber der Verpflichtung unt al 
die Schiffe mit ihren Getreidelaſten vor der 
nach Algier in Marſeille einlaufen zu laſſen. nt 
Graf Molé iſt ven Champlatreux in Pane 
kommen und hat bereits zwei Audienzen beim 
in St. Cloud gehabt. 3 00% 
Der Cour. fran. ſpricht von einer Note, a 
öſterreichiſche Cabinet an Herrn Guizot gerichtet Try 
und worin es ſich über Frankreichs Umtriebe in gu 
lien beſchwere, die nur dazu dienten, das junge 
lien zu neuen unſinnigen Verſuchen anzuſpornen⸗ 60% 
Am Donnerſtag, ſagt der Const itutionneſ % 
Hr. Guizot nach dem abgehaltenen Miniſterconſeil 
lange Conferenz mit dem öſterreichiſchen ae 
Grafen Appony, in Folge deren ſogleich ein aul, 
dentlicher Cabinets⸗Courier nach Wien „gefandt wg 
Lord Normanby hat Herrn Guizot eine neue? 
Lord Palmerſton's mitgetheilt, worin die engliſche N 
gierung Erklärungen über die von Breſt nah Fri 
nien abgegangenen Truppenſendungen verlangt 0b g. 
ſer Gelegenheit alle frühern Anklagen gegen das 15 
nehmen der Franzoſen auf Otaheiti recapitulitt, cu 
ſchließlich zu verſtehen giebt, die Räumung der 6 
ſchaftsinſeln und die Rückerſtattung ihrer nabe 
keit ſei ein Opfer, das Billigkeit und Humanität 
Frankreich forderten. 0 
hatte 0 


Das proteſtantiſche Central-Konſiſtorium 
Kirche 
nf 
ein folder Beſchluß nur durch eine kgl. 1 0 
rium für Algerien eingeſetzt, und den wegen B 
90 
teſt eingelegt. 
Zu Zenied el Had in Algerien iſt ein base 
Die franzöſiſche Expedition nach Japan 05 


Paſtor Sauter, Präſidenten der reformirten Kirch 
Algerien, von ſeiner Stelle ſuspendirt. Dal 
aufzuheben iſt, hat Marſchall Bugeaud durch 
Machtvollkommenheit ein neues proviſoriſches u 
ſuspendirten Paſtor an deſſen Spitze geſtellt. Ei 
Konſiſtorium hat bei dem Miniſterium dagegen 
22 
Der Bey von Tunis will einen feiner Söhne 
laffen, um ſich wiſſenſchaftlich auszubilden. 
geſtürzt und hat vier Soldaten erſchlagen und 187 
verwundet. 5 1 
Glück gemacht. Admiral Cecil ſtieß auf allen 
ten, wo er mit den Landeseinwohnern in Verlehe 
treten ſuchte, auf Batterien und Militair, Dj 
Landungsverſuche ſtets abwieſen. Er ſoll dabei fe 


einige Verluſte erlitten haben. 


Gronbritannien. 

London, 5. Decbr. (B.⸗H.) Dem neuen Go, 
neur des Cap der guten Hoffnung, Sir Gene 
ger, welcher heute auf feinen Poſten abgeht, gebe 
Times den Rath auf den Weg, ſich nicht durch pf 
humane Rückſichten zu ſchwankendem Benehmen 95 
die Kaffern verleiten zu laſſen, ſondern vor allen!“ 
gen mit Energie dahin zu ſtreben, daß die Colon 


worauf ſich dann die ferneren Anordnungen 
Friedenszuſtand treffen laſſen. Nach den letzten „ 
richten vom Cap hat man die Truppen, die 
loſigkeit der einzelnen Streifzüge erkennend, auf 
neutrale Gebiet zwiſchen dem Keiskamma und dem 7 
Fiſch⸗Fluſſe zurückgezogen, ohne Zweifel um die veche 
nen Verſtärkungen aus England abzuwarten. 
Die Polemik über die Krakauer An oe 
während der letzten Tage unſere Blätter weniger, ' 
ſchäftigt. Die Times berichten, daß die drei nerd 1 
Mächte den übrigen europäiſchen eine diplomatiſche 
theilung haben zugehen laſſen, deren Sprache fall 
tiſch ſei mit den von dem „Oeſterreich. Beobachter“ 6 
gebenen Explicationen. Die Times ſewohl wi 
Sun beſprechen den von deutſchen Blättern ewe 
Austritt des Grafen Kolow rare. 
Am 30. Novbr. fand im Verſammlungsſacl i 


„deutſchen Geſellſchaft“ ein Meeting des demokratie 
Comité für Polens Wiederherſtellung ſtatt. — uf 
Refolutionen ſollen von einem Unter Comité in 8% 
einer Adreſſe gebracht und nebſt der letztern vero 
licht, eine Abſchrift davon auch dem Lord Pal N 
zugeftellt werden. Nachdem hierauf angezeigt wog 
daß nächſten Montag in demſelben Saale eine My 
ſammlung der „brüderlichen Demokraten“ au d 
werde, um eine Adreſſe in Entgegnung derjenigen 
franzöſiſchen Demokraten anzunehmen, ward die 7 
ſeillaiſe Fluren und die Verſammlung trennte 10 8 
Die Times melden, daß eine Annährung Mi 
Königin Ifabele und den Progreſſiſten im Wen 
welche den Plänen des Grafen Montemolin nicht 
förderlich werden dürfte. N gt 
Wenn die uns zugehenden Nachrichten — beach 
in einer Pariſer Correſpondenz des Chronicle ae 
find, fo iſt es auf Koſten Italiens eine 4 
cordiale zwiſchen Frankreich und Oeſterke ei 910 
Hr. Roſſi iſt mit neuen Inſtructiout e 


, 


— 47 


— Üben, Frankreichs Vertreter in Itaien Fohlen ' bort 
che mehr freiſinnige Grundſätze ermuntern, falls Deſter⸗ 
S icht dagegen bindend eintritt, daß Louis Philipps 
x bn auf Spaniens Thron ſitze. Es giebt keinen 
b fl Europas, der nicht unter Louis Philips Ehrgeiz 

leiden beſtimmt iſt. 2 8 
die ane Correſpondenz der Times aus Paris beſpricht 
B. ungewöhnlichen Huldigungen Louis Philipps an den 
1 iy von Tunis und ſchildern dieſen letzteren als einen 
wandten und ſchlauen Mann, der es mit jedem Freund 
. ind an Intriguen und hinterhaltigen Plänen 
R Münehmen wiffe. Bis jetzt iſt zwiſchen Gaſt und 
n wenig Mittheilung gewechſelt worden und es 
die de wohl eintreten, daß der Beſuch am Ende weder 
N e politiſchen Folgen, noch die politiſchen Vortheile 
„auf die der König der Franzoſen gerechnet. Man 
Ale dich ſogar, daß man zu fürchten anfange, der 
Den werde den Bey nicht „beſchwatzen“ können. 
u, Zweck, den der Beſuch eigentlich erreichen follte, 

laut des Correſp., die Förderung der Pläne Frank⸗ 
machs auf den Beſitz der geſammten Küſten des Mittel: 
va 8, Pläne, die von Frankreich eben fo offenkundig 
Abet 


paysbas an. Dem Dienſtperſonale im Gaſthofe “fie 
es auf, daß der Begleiter jede directe Verhandlung mi 
der Dame zu verhindern ſuchte, zugleich aber auch, daß 
die Dame ſich ſehr linkiſch benahm. Auf mehrere Fra⸗ 
gen räumte er endlich ein, daß die Dame Kammer- 
jungfer im Hauſe eines reichen Commiſſionairs in 
Amſterdam geweſen ſei, dort ein Liebesverhältniß mit 
dem Sohne unterhalten habe, welches aber von der 
Mutter bemerkt worden ſei, welche die Jungfer mehrere 
Wochen eingeſperrt gehalten habe und ſelbige nun nach 
Deutſchland zu ihren Verwandten geſchickt werde. Der 
Begleiter ließ die Jungfer auch wirklich auf einem nie⸗ 
derländiſchen Dampfboote und ſogar für den Salon 
einſchreiben, da aber das Schiff nur bis Köln geht, 
gab er dem Capitain das nöthige Geld, um die weitere 
Fahrt bis Mainz zu beſorgen, da die Dame ſehr ſchüch⸗ 
tern ſei und mit Geld nicht umzugehen wiſſe, zugleich 
bat er, ſich ihrer ſo viel wie möglich anzunehmen. 
Kaum bewegten ſich aber die Räder des Dämpfets, als 
die angebliche Dame im Salon, den ſie allein inne 
hatte, unruhig wurde, unter lautem Weinen aufs Deck 
kam und zurückgebracht zu werden verlangte. Alle 
Vorſtellungen des Capitains, ſo wie mehrerer Damen 
waren fruchtlos und der Capitain ſah ſich genöthigt, 
ſie ſchon in Emmerich ans Land zu ſetzen und der Polizei 
von dem Vorfall Kenntniß zu geben. Bei Unterſu⸗ 
chung ihres Paſſes fand ſich, daß ſie eine gewöhnliche 
Dienſtmagd — und ſchwachſinnig ſei, ihr Paß in 
Amſterdam ausgeſtellt und auf Aſchaffenburg lautete; 
unter den feinern Oberkleidern trug ſie die ordinairſte 
Wäſche, und in ihrem Strickbeutel fanden ſich vier 
Rthl. vor. In dem mit ihr angeſtellten Verhöre ſagte 
ſie aus, daß ſie in Folge eines Verhältniſſes, welches 
ſie mit dem Sohne ihres Principals gehabt, ſie von 
Mutter deſſelben lange Zeit eingeſperrt, gemißhandelt 
und Medizin einzunehmen gezwungen worden ſei, welche 
den jetzigen Zuſtand bei ihr erzeugt habe. Die Poli⸗ 
zei in Emmerich hat nun das Mädchen, da ſie nicht 
weiter reiſen wollte, hierher zurückbringen laſſen, und 
ſie wohnt wiederum im Hotel des pays bas unter 
en entfernt.“ Es folgt nun eine Beleuchtung der ſteter Auſſicht eines Arztes und eines Polizeibeamten. 
zweiſe, wie die preußiſchen Banknoten ausgegeben Indeſſen find Berichte nach Amſterdam abgegangen, da 
warden, ferner der neueſten öſterreichiſchen Maßregeln der die Jungfer begleitende Bediente ſpurlos verſchwun⸗ 
Unterſtützung des Eiſenbahnactjen⸗Verkehrs. Durch den iſt. Hoffentlich gelingt es dem wahrſcheinlich zum 
wort erkwürdiges Zuſammentreffen werde diefelbe ‚Geld: | Grunde liegenden Verbrechen auf die Spur zu kom⸗ 
N zu derſelben Zeit, unter allerdings ganz verſchiedenen men; der Arzt vermuthet, daß das Frauenzimmer durch 
f inſtaͤnden, auch in Frankreich empfunden, welches die eingegebene Arzenei um den Verſtand gebracht wor⸗ 
wilich unter verhältnißmäßigem Mangel an Papier: den ſſt. 
* Hamburg, 4. Decbr. — Unſerer Polizei iſt es 
endlich gelungen langjährige rieſige Diebereien zu ent⸗ 


"4 


werden, als Rußland die auf Konſtantinopel 


Die geſtrigen Times ſprechen ſich über die Finanz- 
anhand des Feſtlandes aus, und äußern dabei 
: „Die in Deutſchland herrſchende, politiſche Auf⸗ 
Ein iſt durch den Druck einer äußerſt ſchwierigen 
mwanzkriſe bedeutend vermehrt worden. Die Urſachen 
dh nanziellen Verlegenheiten dürfen hauptſächlich der 
br übertriebenen Eiſenbahn⸗Speculation zugeſchrieben 
werden, aber die Ergebniſſe zeigen die gänzliche Un⸗ 
andtheit des deutſchen Gemeinweſens, einer dringenden 
m zu begegnen. Der große Geldmangel hat 
teußen zu einer anſehnlichen Ausgabe von Bank⸗ 

it en bewogen, und wenn wir recht berichtet ſind, ſo 
das Vorrecht der Banknoten⸗Ausgabe einer Bank, 
derm Grob nicht unter Staatsbürgſchaft ſteht, über⸗ 
en worden. Die k. Bank von Berlin iſt ge⸗ 
6 ermaßen ein Regierungs⸗Inſtitut, ihre Beamten 
Wen von der Krone beſoldet und von ihr nach Be⸗ 


ein 


2 Anhäufung an gemünztem Gelde leide. Deſſen⸗ 
det achtet ſeien in din letzten Wochen die Baarvorräthe 
wo ank von Frankreich ſehr in Anſpruch genommen 
then, 
dard ublin, 2. Deebr. — Die heute in Betreff der 
ge der Armen eingegangenen Nachrichten ſind wahr⸗ 
gi herzzerreißend. Das ſtrenge Wetter, das feit mehreren 
** andquert, hat das Elend noch furchtbar vermehrt, 
15 1 Wale bereits von Krankheiten und Nahrungs⸗ 
ie d 


geraumer Zeit darüber, daß an ſolchen Gütern, die aus 
dem Innern Deutſchlands über Harburg kämen, Defekte 
nach der Oeffnung bemerkt wurden, eine Menge Fracht⸗ 
fuhrleute waren deshalb gerichtlich belangt worden, und 
ſie mußten zuweilen mehr als ihre ganze Frachteinnahme be⸗ 
trug, als Schadenerſatz vergüten, da nicht ermittelt wer⸗ 
den konnte, wer und wo die Oeffnung der Ballen und 
Kiſten vorgenommen. In neueſter Zeit ereignete ſich 
ein neuer Fall. Aus einer Sendung öſterreichiſcher 
Steinmarderfelle fehlten allein 120 Stück im Werthe 
von 600 Mk. Beo. (300 Rtl. preuß. Cour.), an meh⸗ 
reren andern Ballen und Kiſten die derſelbe Ewerfüh⸗ 


abgeſchwächt iſt. In vielen Theilen des Landes 

ien en öffentlichen Arbeiten bald aus dem bald aus 

n Grunde ein Stillſtand eingetreten, und bedauer⸗ 

„ Folgen ſind daraus entſprungen. In der Graf⸗ 

t Kilkenny waren nach den neueſten Berichten wies 

nd 5, und in Kork 2 Perſonen Hungers geſtorben 

am Castleber Constitution verſichert, daß ſie 

Tag von ſolchen Todesfaͤllen Nachricht erhält. 

ab d Nähe von Skibereen ſterben Tauſende aus Man⸗ 
In Nahrung im eigentlichſten Sinne des Worts. 


Italien. 
en 27. Nov. — Ueber die in Nr. 289 dieſ. 8. 


fehlten Seidenwaaren, feine Broncewaaren, Bücher, 
Knöpfe, Band u. ſ. w. in größern oder geringern Quan⸗ 
titäten, ſo daß unſere Polizei dieſen Ewerführer mit 
ſeinen 2 Knechten gefänglich einzog, beſonders dadurch 
dazu veranlaßt, weil derſelbe ſchon einmal in Harburg 
dieſerhalb in Unterſuchung geweſen war, aber freigefpro: 
chen werden mußte, da er leugnete und keine Beweiſe 
gegen ihn vorlagen. Durch geſchickte Manipulation iſt 
es nicht nur gelungen die Diebe zum Geſtändniß zu 
bringen, ſondern ſie haben auch ihre Hehler bekannt, 
die die geſtohlnen Waaren wieder an den Mann zu 
bringen wußten. Es ſind zwei hieſige Wirthe, 
bei dem einen derſelben fand man in feiner 
von ſeinem Schenklokale entfernt liegenden Wohnung 
ein bedeutendes Waarenlager von Seidenzeugen und 
Manufacturwaaren. Auf eigne künſtliche Weiſe öffneten 
die Ewerführer während der Ueberfahrt über die Elbe 
die Ballen und Kiſten, nahmen einen Theil des Inhalts 
heraus, machten die Oeffnungen wiederum ſo gut zu, 
daß Niemand ſehen konnte, daß ſie geöffnet waren und 
erſt nach geſchehener Ablieferung ſahen die Empfänger, 
daß ein Theil der abzuliefernden Güter fehle. Eine 
Menge derartiger Prozeſſe beſchäftigten ſchon feit ges 
raumer Zeit unſer Handelsgericht, wadurch unſere Poligei 
aufmerkſam gemacht wurde und es jetzt ihrer Vigilanz 


deits gemeldete Entlaſſung des Cavaliere Gaetano 

oni. enthält die Augsb. Poſtz. folgende Mittheilung: 
Ss ches die letzten und beſtimmenden Gründe feines 
8, 's geweſen ‚find, iſt wohl ſchwer anzugeben. 
Rai) haben ‚verfchiedene Urſachen mitgewirkt. Geſtern 
lebte mir Jemand, der von der Sache unterrichtet 
0 


n kann, Gaetano habe alles, was ſich im päpſtlichen 
a ereigne, 


— —— .— l ͤ¶ ü—— —-— 


einem bekannten Spion hinterbracht. 


kom eu aste gc manche Sieiberpreflungen zu Schulden 


x Berlin — ei Bes. i 
Berlin. Das G. 5 beer feine 
2 5 Ane, bee ar * kenigl. 5 
| erde, Seitatige ſich nicht, wiewohl ſolches 
ö u geſprengt wird. Mepyerbeer's ne zum 
6 Si inſofern ein näheres, als derſelbe während ſei⸗ 
Für 0 chens alle Hofconerte arrangitte und dirigitte. 
die königl. Oper aber iſt Meyerbeer ſchon faſt 
1 Jahre hindurch unthätig. ) 


nach Wi Vor ſeiner Abreiſe 1 die Thäter zu entdecken. Daß Getreide 
mene i ge Fe 3000 tern ſehr 2 je — 5 und ſonſtigen oberländiſchen 
die M lde von 3000 Thalern an Schiffen geſtohlen wird, iſt etwas alltägliches, ebenſo 


itglieder des konigl. Orcheſters und des 
2 mit der Beftimmung geſchenkt, daß 88790 3000 

5 unter die Mitglieder des Orcheſters, und 1000 
— unter das Chorperſonal vertheilt werden folten | 
Ar nh ei 5 4 E ar 
kam biendeim, 4. Decbr. — Vor einigen Tagen 
am hier mit der Eiſenbahn von Amſterdam eine junge 


die Entwendung der Colonialwaaren von den See⸗ 


und Grundeigenthümern viele Bankerutte ausbrechen 
werden, was auf unſern Kaufmanusſtand und die Kar 


„Dome in Begleitung eines Mannes im ÜHötel des F pitaliſten rückwirkend ſehr unangenehme 


decken und Diebe ſo wie Diebeshehler zur Haft zu bring | 
gen. . An unſerer Börſe beklagte man ſich ſchon feit 


rer von Harburg an den Spediteur abgeliefert hatte, 


ſchiffen, weshalb beide Arten von Diebſtählen gewöhnlich den, nachdem er bereite 124 
nur mit 1 bis 2 Monat Gefängniß beſtraft werden. | bei der er angeſtellt, entzogen it. 
Man flüchtet, daß zum Neujahr unter den Handwerkern 


en 8 
könnte, der Geldmangel in dieſen Kaen male 
nie fo bedeutend als jetzt, da unſere Handwerker durch 
den beſtehenden Zunftzwanz vor übergroßer Concurrenz, 
beſonders gegen jeden Andrang von außen geſchützt 
werden, da kein Paar Stiefeln, kein Rock u. ſ. w. 
ſelbſt vor dem Thore in den zur Stadt gehörigen Vor⸗ 
ſtädten angefertigt werden darf. Unſere Handwerker in 
den Vorſtädten ſind gleichfalls wiederum nur auf die 
Bewohner der Vorſtädte angewieſen. 


Düffeldorf, 5. Dec. — Der von dem Aſſiſen⸗ 
hofe zu Köln freigeſprochene Kammergerichts⸗ Aſſeſſor 
Oppenheim, iſt bereits aus freien Stücken aus dem 
Staats dienſte gelreten, und wird fortan der Gräſin von 
Haßfeldt, die für die Zukunft hier ihren bleibenden 
Wohnſitz zu nehmen geſonnen iſt, rathend und helfend 
nahe bleiben. Ueber die intereſſante Kriminalprocedur 
wegen des Schatullendiebſtahls, die hier noch immer 
das Tagesgeſpräch bildet, wird in dieſen Tagen hier 


eine Broſchüre erſcheinen, die hoffentlich dazu beitragen 


wird, die Anſichten des Publikums mit dem Ausſpruche 
der Geſchwornen in Einklang zu bringen. Elbf. Z.) 

Rotterdam, 2. Decbr. — Es ſind hier wieder 
3 Schiffe mit niederländiſchen und deutſchen Auswan⸗ 
derern an Bord nach Amerika ſegelfertig. Man be⸗ 
merkt ſelbſt Blinde unter den Emigranten. 


Nouvellen = Courier. 


Sage da eſchuchte. 

Breslau, II. Dec. — Die Spenden für die Weih⸗ 
nachtseinbeſcherung armer Kinder ſind ſo reichlich ein⸗ 
gegangen, daß nach einer überſchläglichen Berechnung 
überhaupt 225 Kinder beſchenkt werden können, von 
denen 125 vollſtändige Anzüge inc, Wäſche erhalten. 
Außerdem werden noch eine beträchtliche Anzahl Kinder 
kleinere Geſchenke empfangen können. Um die Be⸗ 
dürftigkeit derſelben kennen zu lernen, werden die Frauen 


des Comitee's unmittelbar durch eigene Anſchauung, 
und mittelbar durch Befragen der Armenväter, Erkun⸗ 


digungen einziehen. — Da der reine Ertrag des 
künftigen Sonntag ſtattfindenden Concerts der „Lä⸗ 
titia“ zum Beſten des genannten Zweckes verwendet 
werden ſoll, ſo wäre demſelben ein recht zahlreicher Be⸗ 


ſuch zu wünſchen, um fo mehr, als auch die attiſti⸗ 


ſchen Leitungen denſelben rechtfertigen dürften 


Breslau, 10. ‚Deere. — Ein hieſiges Handlungs⸗ 
Haus hat den Verſuch gemacht, nordamerikaniſches Mehl 
zu beziehen, er iſt aber leider nicht geglückt, da ſich der 


Preis viel zu hoch ſtellt. 183 Pfd. netto engliſch Ger 


wicht — circa 177 Pfd. preuß. fein Weizen⸗Mehl Nr. d, 
würden ſich frei hier und verſteuert auf ca. 184, Thlr. 
ſtellen. Gandelsbl.) 
Ueber einen allgemein beſprochenen hieſigen Unglücks⸗ 
fall wird den Boörſ.⸗Nachr. d. Oſtſee aus Berlin ıg6 
ſchrieben: „Dies Ereigniß glaubte man deswillen noch 
für ganz beſonders bedeutend erachten zu müſſen, als 
einerſeits das fallirte Haus in engen Familienverbin⸗ 
dungen mit andern großen Häufern Breslauis ſteht, 
deren Nichtintervention von eigener Bedrängniß zu zeu⸗ 
gen ſchien, andererſeits die Beſorgniß ſich aufdrängte, 
daß hier ſchon die erſte Rückwirkung der Krakauer Ein⸗ 
verleibung in den öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat empfunden 
werde. Letzteres hat jedoch nur in ſofern etwas für 
ſich, als man weiß, daß der Gefillene mit 1 Million 
Thaler bei der Krakauer Bahn intereſſirt iſt, auf die 
30 pt. eingeſchoſſen find, welche, da Krakauer Action 
nur 70 pCt. ſtehen, als ganz verloren zu betrachten fine 
Be ——ů——5QbG— 
Hirſchberg, 10. Dec. — Heut Vormittag 
10 Uhr wurde der Lehrer Wander auf das Stadt⸗ 
Gericht geladen, wo ihm das erſt cheut von Breslau 
angekommene zweite Erkenntniß in der wieder ihn we 
gen Erregung von Unzufriedenheit und Miß ver⸗ 
gnügen gegen die Regierung eingeleiteten Crimi⸗ 
nal⸗Unterſuchung publieirt wurde. Das erſte Erkennt⸗ 
niß das des hieſigen Stadtgerichts, welches ihm im 
Nov. v. J. eröffnet wurde, lautete auf völlige fine is 
ſprechung und Niederſchtagung ſämmt licher 
Koſten. Das k. Oberlandesgericht hat in Folge der 
von der k. Regierung eingelegten Aggravation (Vec⸗ 
ſchärfungs antrag) das Urtel er ſter Inſtanz lediglich 
betätigt, alſo den Angeklagten ebenfalls be 
ſtändig frei geſprochen. Man iſt nun hier fahr 
geſpannt darauf, wie ſich jetzt die Behörden gegen 
Wander, nachdem er durch zwei Gerithtshäfe lübet⸗ 
einſtimmend freigeſprochen, und ein weiterer Verſchät⸗ 
fungs antrag geſetzlich nicht zuleſſag iſt, verhalten oe 
Jahr der Auſtalt, 


+ Hirſchberger Thal, 
Manches würde anders ſein, 


9. Decentber. — Se 
wenn eine treue Kennen ie 


der Zuſtände, wie fie wirklich find," an die geeigneten 
Stellen gelangte. Das gilt namentlich von der hier 
im Gebirge vorhandenen Noth, die ein hochgeſtellter 
Mann aus unſerer Mitte, der, weil er täglich hin⸗ 
reichende Kunde davon erhält, Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige bei deſſen neulichem Aufenthalte hier, auf die 
Frage, wie es hier ſtehe, treu ſchilderte. Der König 
reiſte fort und erkundigt ſich bei den Landräthen eben⸗ 
falls nach den vorhandenen Zuſtänden der bedürftigen 
Klaſſen. Ein Landrath oder mehrere derſelben antwor⸗ 
teten dem Könige, daß Alles ſehr gut ſtehe und daß keine 
Noth vorhanden ſei. Als der König das zweite Mal 
nach Erdmannsdorf zurückkam, war der erſterwähnte 
Herr wieder zur Tafel und Se. Majeſtät fügte, wie 
uns aus achtbarer Quelle verſichert wird, zu ihm: „Es 
ſteht nicht fo ſchiimm, wie Sie mir mitgetheilt haben. 
Man hat mir geſagt, daß die Noth nicht groß ſei.“ 
„Majeſtät“, ſoll er entgegnet haben, „die Noth ift fo 
groß, wie ich fie geſchildert habe, ich bedaure nur, daß die 
Behörden dann nicht ſo genau davon unterrichtet ſind, 
wie ich es bin.“ Und in der That, ein Mann, der 
täglich ſo viel Gelegenheit hat, das Elend kennen zu 
lernen, bei dem die Hilferufe immer allgemeiner laut 
werden und kein Tag ohne Unterſtützungsgeſuche ver⸗ 
geht, kann ſie kennen. Und es macht ſeinem Herzen 
Ehre, daß es ihn berief, der Dolmetſcher der Gedrück⸗ 
ten bei dem hohen Königspaare zu ſein. Gewiß hat 
ſeine treue Schilderung der Noth wenigſtens dazu mit⸗ 
gewirkt, daß die Grenze der freien Einfuhr der Müh— 
lenfabrikate geöffnet worden iſt. a 


* Hirſchberg, 9. Dec. — Seit einigen Tagen 
iſt Alles Fußtief mit Schnee bedeckt und der Wagen 
iſt mit dem Schlitten vertauſcht worden. Da es wech⸗ 
ſelsweis geregnet, ſo hat ein Theil des Schnees bereits 
unſere waſſerarmen Flußbetten gefpeifet. — Auf unſerm 
Weihnachtsmarkte iſt, den Sonntag etwa ausgenom⸗ 
men, wenig Leben. Alle Verkäufer ſagen, ſo ſchlecht 
wie dies Jahr ſei es wohl noch nicht gegangen. 


Görlitz. Mit höhern Orts eingeholter Autoriſation 
wird der — jetzt die „Radeläuben“ genannte — zwiſchen 
dem äußern Frauen⸗ und Reichenbacher Thore belegene 
Platz von nun an: „Demiani⸗Platz“ genannt (zum 
Andenken an den verſtorbenen Ober⸗Bürgermeiſter 
Demiani.) 


1 
** Der Schlöffel’iche Prozeß. 

Gegen vier Monate ſaß Schlöffel in den Gefäng⸗ 
niſſen der Berliner Hausvoiatei; plötzlich aus den Ar⸗ 
men der ihn liebenden Familie geriſſen, von ſeinen 
Freunden, feinen Umgebungen, aus feinem Geſchaͤfte 
entfernt unterlag er, der geiſtig und körperlich ſtarke 
Mann, faſt den Qualen jener geiſtigen Tortur, welche 
die Verlaſſenheit, die gänzliche Abgeſchloſſenheit über 
ihn, den Schuldloſen, verhängte und verhängen mußte. 
Der des Hochverraths Angeklagte wurde von ſeinen 
Richtern, nachdem die Unterſuchung faſt ein Jahr ge⸗ 
dauert, völlig freigeſprochen; Genugthuung aber für die 
erduldeten Kerkerleiden, für die ihn betroffenen ſchweren 
Nachtheile, für die ihm zugefügten Ehrenkränkungen 
und für den ſeiner Familie bereiteten Kummer konnte 
er nicht erlangen, denn das Geſetz ſchreibt keine derar⸗ 
tige Genugthuung vor. Schlöffel gab ſie ſich ſelbſt 
in der Veröffentlichung feines Prozeſſes;?) das ihn frei⸗ 
ſprechende Urtheil vom 10. Januar d. J., welches ihm 
am 25. Mai publizirt wurde, konnte er nicht beifügen, 
weil ihm eine koſtenfreie Abſchrift deſſelben nicht er⸗ 
theilt wurde; er erhielt ſie erſt ſpäter nach Vollendung 
des Drucks, doch die Mittheilung der Gründe wurde 
ihm auch da verſagt. Das Werk, auf welches wir 
unſere Leſer aufmerkſam machen, iſt in ruhiger und 


klarer Sprache geſchriebenz jede Aeußerung von Uns 


muth, Bitterkeit und ähnlichen Gefühlen hat der Verf. 
zurückgedrängt; gern lobt er, wo es ihm möglich iſt, 
die Humanität der Behörden oder Beamten, mit denen 
ſeine Verhaftung ihn in Berührung brachte; das Be⸗ 
nehmen des Kammergerichts⸗Referendar und Polizei⸗ 
Commiſſarius Stieber wird ohne eine bittere Bemer⸗ 
kung erzählt — freilich liegt in dieſer einfachen, ruhigen 
Erzählung der herbſte Tadel dieſes Benehmens, doch 
trägt der Verf. an dieſem Tadel keine Schuld. Das 
Verfahren des ie. Stieber läßt ſich ſchwer begreifen; 
es mag dem unparteiiſchen Urtheile der Leſer überlaſ⸗ 
ſen bleiben. 

Der Verf. Hat fein Werk in 3 Abſchnitte getheilt: 
„J) Erlebniſſe bis zu meiner Verhaftung; 2) Meine 
polizeiliche Verhaftung; 3) Meine gerichtliche Verhaf⸗ 
tung.“ Von nicht minderem Werthe als die Geſchichte 

der Verhaftung und des Prozeſſes find die beigefügten 
Anlagen: 1) Auszug aus der Denunciatjons⸗Akte des 
Herrn Juſtizraths Gräff (gegen ꝛc. Stiebet); 2) 
Schreiben Schlöffel's an den Hrn. Oberpräſidenten 
v. Merkel; 3) Antwort des Letzteren; 4) Genſur⸗An⸗ 
gelegenheiten; 5) Schreiben des Herrn ꝛc. Gräff an 
den Criminal⸗Gerichtsrath Leonhardt (den Inqufren⸗ 


„) Mein Prozeß wegen Anklage auf Hochver⸗ 
E Von Friedrich Wüheim Schlöffel. Heidelberg, 
Verlag von Julius Groos. 1846, 
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ten); 6) Zu den Unterſuchungs⸗Akten wider Wurm 
und Genoſſen; 7) Ein Schreiben Gräff's an den 
Herrn Juſtizminiſter, um zu bewirken, daß er als Ver⸗ 
theidiger Schlöffel's zugelaſſen werde; 8) Eine Vor⸗ 
ſtellung deſſelben an das Kammergericht wegen der Frei— 
laſſung Schlöffel's; 9) Von demſelben zu den Unter⸗ 
ſuchungs⸗Akten; 10) Die Vertheidigungsſchrift Gräff's, 
eine der meiſterhafteſten Darſtellungen. Ueberhaupt ent⸗ 
halten dieſe Anlagen treffliche Beiträge zur Geſchichte 
des geheimen Inquiſitionsprozeſſes und werden auch dem 
Nicht⸗Juriſten großes Intereſſe gewähren. 

Als wir die ganze Darſtellung des Prozeſſes geleſen 
hatten, wurden uns die Worte Koch's in feinem Werke: 
„Preußens Rechtsverfaſſung u. ſ. w.“ erſt recht klar; 
derſelbe ſagt nämlich im 2. Bde. S. 305: „Ich ge⸗ 
ſtehe aufrichtig, daß, wenn ich ſo unglücklich würde, 
angeklagt (zur Unterſuchung gezogen) zu werden, wofür 
mich Gott in Gnaden bewahren wolle! und ich wäre 
unſchuldig, ſo würde ich, wo möglich, landflüchtig.“ 
Gerade das Bewußtſein der Unſchuld, der Gedanke: 
du leideſt unſchuldig, der damit verbundene Aerger und 
Zorn über die lange Dauer der Verhandlungen, muß 
die Pein der Unterſuchungshaft ungemein erhöhen; iſt 
man ſchuldig, nun, ſo leidet man ſchon in dieſer Haft 
für die Schuld mit. 

Zum Theil ſind nun durch die Einführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Juli d. J. dieſe Zeiten vorüber; das 
geheime Inquiſitionsverfahren wird vollſtändig der Ge: 
ſchichte anheim gefallen fein, wie der Schlöffel'ſche 
Prozeß ſelbſt. Man kann dieſen Prozeß als den letzten 
eclatanten Beweis der mit dem Inquiſitions⸗Verfahren 
nothwendig verbundenen Nachtheile betrachten. Freilich 
iſt es zu bedauern, daß gerade bei politiſchen Prozeſſen 
ſelbſt die jetzige beſchränkte Oeffentlichkeit nicht geſtattet 
wird; und doch halten wir ſie hier gerade für eine der 
wichtigſten Garantieen. 

Die Vorgänge bei der polizeilichen Verhaftung Schlöf— 
fel's ſind zur damaligen Zeit durch die außerhalb Schle⸗ 
ſiens erſcheinenden Zeitungen hinlänglich bekannt gewor⸗ 
den; doch gewährt die zuſammenhängende Darſtellung 
des Verf. ein neues feſſelndes Intereſſe. Die Rolle, 
welche der Kammergerichts-Referendar Stieber dabei 
ſpielte, iſt ungeachtet des Ernſtes, der in der Sache 
ſelbſt liegt, faſt mit Humor geſchildert. Durch den 
Auftrag, den derſelbe vom damaligen Miniſter des 
Innern, Herrn Grafen v. Arnim, erhalten hatte, hielt 
ſich der Mann für eine ungemein wichtige Perſon. 
So ais Schlöffel erklärte, er halte nur den Herrn 
Polizei⸗Präſidenten Heinke als zu ſeiner Verhaftung 
ermächtigt und könne ſeine Perſon nur unter deſſen 
Verantwortlichkeit geftellt erachten, äußerte Stieber: „er 
ſei als ſelbſtſtändiger Commiſſarius des Herrn Grafen 
v. Arnim in Schleſien zu Verhaftungen und Maß⸗ 
regeln jeder Art autoriſirt; jede Behörde müſſe ſeiner 
Requiſition Folge geben,“ und dann: „er ſei ermächtigt, 
jede Perſon ohne Unterſchied zu arretiren; dazu legiti⸗ 
mire ihn eine Medaille, welche er bei ſich führe.“ „Er 
nahm dabei — erzählt der Verf. weiter — eine ſilberne 
Medaille aus der Weſtentaſche und zeigte dieſelbe — 
ohne alle Aufforderung — ſämmtlichen Anweſenden. 
Ich erkannte in derſelben diejenige, von welcher bereits 
in dem mir von Hauſe zugegangenen Berichte die Rede 
geweſen, und deren Avers einen Adler und auf dem 
Revers die Inſchrift: „Königl. Preuß. Polizei-Beamte 
Nr. 50“ enthielt. Als ihn bei Gelegenheit einer 
Hausſuchung von der Frau des Hauſes Vor⸗ 
ſtellungen gemacht wurden, äußerte er: „es ſei dies 
ſeine dreitauſendſte Hausſuchung, er wiſſe damit 
umzugehen. Merkwürdig iſt es, daß er auf dem Wege 
von Breslau nach Liegnitz zu Schloffel, den er 
doch für einen Hochverräther halten' mußte, ſagte: „Herr 
Schlöffel! laſſen Sie uns als Freunde und Menſchen 
mit einander ſprechen. Sie haben ja ſchon Differenzen 
mit der Regierung gehabt, als ich noch kaum geboren 
war. Wir wollen uns angenehm unterhalten,“ worauf 
Schlöffel einfach erwiederte, daß er ſich jede Anrede 
von ihm verbitte. ; 

In Liegnitz befand ſich eine Commiſſion des Kammer⸗ 


gerichts, vor welche nun Schlöffel geſtellt wurde; die 


Anklage lautete auf Theilnahme an einer kommuniſtiſch⸗ 
hochverrätheriſchen Verbindung. 

Noch denſelben Abend wurde er, nachdem ein Verhör 
und eine genaue Durchſuchung ſeiner Perſon und aller 
ſeiner Sachen ſtattgefunden, nach Berlin gebracht, 
wo er am 24. März eintraf; den 24. Juli wurde er 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Worauf ſich nun 
eigentlich die ſchwere Anklage des Hochverraths ftügte, 
werden wir in einem zweiten Artikel ſehen. 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens. i 
In der fünften Verſammlung des Vereins am 7ten 
December hielt der Unterzeichnete einen Vortrag über 
die Geſchichte Schleſiens unter polniſcher Hertſchaft. 
Er zeigte, daß Schleſien, welches im neunten Jahr⸗ 
hunderte oberhalb von Hrowathen, unterhalb von eigent⸗ 
lichen Polen bewohnt, wahrſcheinlich einen Theil des 


großen mähriſchen Reichs ausgemacht habe, nach deſſen 


Verfalle im Anfange des zehnten Jahrhunderts zu Böh⸗ 


men gehörte und daher 967 mit Krakau dem Prager 


No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Ha 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreichet 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches bien 
quittirend beſcheinigt wird. ö 


Bisthums⸗ Sprengel untergeben wurde, währe 
fpäter ſogenannten Großpolen im J. 966 Herzog, 50 
cislaus das Chriſtenthum annahm und im J. — 
Bisthum Poſen für ſein Land gründete. Nach f 
Tode im J. 992 eroberte fein Sohn Bolesla 
Chrobri viele benachbarte Länder, unter dieſen 580 
J. 999 Schleſien und Krakau oder das Land rech 
wathen. Kaiſer Otto III. gründete hier im J. 1 de 
mit Einwilligung und wahrſcheinlich auf Bitten af 
Boleslaus das Erzbistum Gneſen, dem die eben 
gegründeten Bisthümer, unter ihnen auch das Ba 
lauiſche und das Krakauiſche untergeben wurden. 

nach dem Tode Miecislaus II. im J. 1034 entstand 
nen Verwirrungen bemächtigten ſich die Bahmen Seh, 
ſiens von Neuem und traten es erſt im J. 1 2 
Kaſimir J., den Wiederherſteller der Ordnung und 9 
Chtiſtenthums in Polen, gegen einen jährlichen 
von fünfhundert Mark Silbers, und im J. 500 
auch Breslau gegen einen jährlichen Tribut von 19e 
deeißig Mark Goldes wieder ab. Dieſer zit 
wurde noch im J. 1093 gezahlt und ſcheint bis zus 
Anfange des zwölften Jahrhunderts entrichtet wor 
zu fein, Die vielen Kriege der polniſchen Herzege m. 
Böhmen und mit den Kaiſern verheerten Schleſien w 
gemein. Nach mancherlei Wechſelfällen kam es 
dahin, daß wahrſcheinlich durch Vermittelung surf 
Friedrichs J. die drei Söhne des von feinen B 
verjagten und unterdeſſen verſtorbenen Großheneh 
Wladislaus im J. 1163 einen Theil von dem E 
reiche deſſelben, nämlich Schleſien erhielten, un 

im Umfange des alten ſchleſiſchen Bisthumsſprengel 
denn Pleß, Beuthen, Zator und Auſchwitz und 80 
wierz gehörte zum Krakauer Sprengel und kam 
ſpäter zu Schleſien. Das Troppauiſche und Ji 
dorf, was jetzt im olmützer Sprengel liegt, gehörte l 
Mähren und wurde erſt weit fpäter zu Schleſien g 
net. Die Grafſchaft Glatz war nie ein eigentlicher zu 
Schleſiens, ſondern Böhmens unter dem Prager Spa, 
gel, obwohl es in verſchiedenen Zeiten ſchleſiſchen 17 
ſten 3 Kroſſen und Schwiebus gehörten dam 
zu leſien. 

Dann wurde mitgetheilt, was ſich von den innern 
Verhältniſſen Schleſiens in Staat und Kirche bis In 
diefer Zeit hatte ermitteln laſſen, mit Aus eeitung g 
deſſen, was in fpäteren Zeiten erdichtet und dann M 
oft geglaubt worden iſt. G. A. Sten bel 
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Weizen, weißer. 92 Sgr. 87 Sgr. 70 

Weizen, gelber. 89 „ 85 „ 68 „ 
oggen 85 7 82 „ 78 „ 

Gerſte 62 58 52 7 

Hafer 1 0 71 36% * 352 4 

Raps 88 7) 81 7 8⁰ Le 


— nn. f 


Bekanntmachung. 2 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuld 6. 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hal 
25ſte Sendung der von der hieſigen Regierung, 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit ie 
Bing» Coupons Series X. No. 1 bis 8 für 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurüch 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplien 
Nachweiſungen von Nr. 1788 bis 1815 inel. an U 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Of 
ſchäftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Haup 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pün 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats Schl 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähne 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung! 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Kandrenemäl" 
Labitzke in Empfang zu nehmen. * 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quit 
beſcheinigung verſehenen Duplicats = Verzeichniſſes 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der St 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für var 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich aul 
händigt werden. i 
Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk Mi, 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zuge” 
Duplicatse Vergeihniß unter genauer Beobachtung 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige ' 
Regierungs⸗Hauprkaſſe unmittelbar unter dem nene 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, at 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons versehen en 
portofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Ei 
thümer werden remittirt werden. run 
Breslau, 9. Decbr. 1846, Königl. Reglern? 
Beſcheinigun g. dem 
ern. uchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine ir en 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit Reichsthe c 
(buchſtäblich) find nebſt den beigefügten Edupons x, 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchleßlich Ser ae 
e 


brut 


N. den ten 184 
N. N. Mamen und Stand. 
"Mit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu 
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A 201 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— Sonnabend den 12. December 1846. „ ect 


Bretz (Eingeſandt.) 2 
lau, im December. — Es dürfte nicht un⸗ 


inter 
bien, ont fein, auf die feit einer kurzen Zeit in dem 
nen n Kloſter der Barmherzigen Brüder ftattgefundes 


und eränderungen einige Aufmerkſamkeit zu lenken 
dieſe Dale anzudeuten, in welchem Wendepunkte ſich 
det in den höchſten und hohen Behörden ſowie von 
Bir lichen Meinung anerkannt als fo ſegensteich 
algemei, Kranken⸗Anſtalt jetzt befindet. Der würdige 
auf den geachtete und geliebte Obere, Ritter, hat 
Ren kranlaſſung des Herrn Fürſtbiſchofs abdanken 
N auen 3 der zweite Obere ift als Krankenpfleger in ein 
50 
Künenwätter und Wundärzte in die zwei anderen 
lden dverſetzt werden ſollten, find aber, da es einem 
Der „über freigeſtellt war, aus dem Orden ‚etreten. 
diep ordinirende, ſeit 36 Jahren um die Anſtalt fo 
gehe verdiente, Arzt wird wahrſcheinlich zu Oſtern 
Koc en; den drei Apothekern ift gekündigt worden; der 
werke mehrere Hausleute und faſt ſämmtliche Hand⸗ 
nur ſind entlaſſen und an ihre Stellen neue, jedoch 
gen 50 o liſ che gewählt worden. Andere Einrich⸗ 
und Verſetzungen ſind minder wichtig. 
Pele neue ohne eine ſtatutenmäßige Wahl eingeſetzte 
faſt 4 ift ein alter, ſeit längerer Zeit ſehr kränkelnder, 
mal rbeitsunfähiger Bruder, der Subprior, ein ches 
K 3 Sammler; als Vice⸗Curator ein hieſiger junger 
Deen der eigentlich Alles in Allen iſt, da der jetzige 
für di kaum leſen und ſchreiben kann. — Als Urſache 
ins Abſetzung des alten Obern wird unter andern 
dog Amen, daß derſelbe zu gut war; eigen war es 
Shraf, daß gerade die beiden jetzigen Obern die meiſten 
ter fen von ihm erhalten haben und die Anftalt un⸗ 
dem ner faſt 25jährigen Leitung fo blühen konnte. Bei 


Mä, ergehen jenes Ordensprieſters war der eigentliche 


ki zu ſpät gekommen. — Nähere Betrachtung über 
ber zurze aber wahre Darſtellung wird dem geehrten 
erlaſſen. b. 


1 


(Eingeſandt.) 
Altes und Neues. 


* 


Wan ft, daß 
Inn ze bandeltreibende Publikum aufmerkſam gemacht, wie 
urch vorgelegte Berechnung deuttich dargethan wurde, 
Etabliſſement der Obetſchl. Eiſenbahn unter den da⸗ 
und bekanntlich auch gegenwärtig beſtehenden Fracht⸗ 
„uus dem Fuhrmann gegenüber, durchaus unbedeuten⸗ 
Nutria faft gar keinen Vortheil gewähren ließe, indem die 
Denia ſelvſt bei nur mittelmäßig gutem Wege die in 
ſts er efien übernomment»« Waaren eben fo fchnell, als dies 
dern a ifenbatn geſchieht, abtieferten, ſich dagegen bei klei: 
vap einbanenpoſten die Transportſpeſen per Futrmann bei⸗ 
ah de dacbmal niedriger ſtellten, als dieſes bei der Eiſen⸗ 
all ſei. So weit hatte ich zu jener Zeit dieſen 
N beteuchtet. Und dennoch find bis auf dem heuti⸗ 
inge He den Frachtverkehr anlangt, ſämmtliche Beſtim⸗ 
iz daß die betben geblieben, was daraus deutlich zu erſehen 
ſülgere ie Oberſchl. Eiſenbahndirektion nicht geneigt ſcheint, 
hren * dem Publikum ent ſorechendere Frachtſätze einzu: 
thun adurch nun nimmt jeder Veranlaſſung, wo es ſich 
oa läßt, die Eiſenbayn unbenügt zu laſſen und ſich 
wir anügen des Fuhrmanns zu bedienen. Hieraus müſ⸗ 
— natürlich folgern, daß die jetzt beſtehenden Ein⸗ 
weder dem Publikum, noch den Actionairen heil: 
* denn ſo lange, als es dem Fuhrmann möglich 
wir, er Eiſenbahn zu cencurriren, bleibt der Frachtver⸗ 
Cirenoen Fuhrmann und Eiſenbahn geiheilt, dadurch auch 
nahe en in offenbarem Nachtheil. Wer die Verhält- 
en gelernt hat, wird gleich mir hierüber nicht 
alien er in Folge jenes Artikels von Seiten der Di: 
Halten Gehen iſt, habe ich bis heute dem Publikum vor⸗ 
bon dl dem nanu kommt das Neue. 
dun, bis Berli zereſfaung der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
datt I und B 


8 


* Markiſchen Bahnhof hier (alfo 21 Meilen) 


mie 

ederſchl.⸗märkiſchen 

lagen ſehr wohl begriffen er. 

der Publikum fein Geld zun Bau der Eiſenbahnen, nicht 
er Eiſenbahnen, n 


moöglichſt zu erzwin 
beuge: der Beamten een großen Ausbeute noch viel 


n bei den getroffenen Einrich⸗ 
haben ſcheint, daß das begüs 


ud weniger bemittelten hergegeden, ſondern um auch 
bd ; A au 2 
Eis Pagezen zu jener Zeit Ni achen. Ganz beſtimmt 
lendahnbeamte ha 555 0 
fa ee De ettemag ausüben au 
een das Empörendfte erfahren babe, wobei von dielem 
ngen ich hierbei ede war. Meine 
v e zu ich hierbei allerdings beo le g 
iſt, durch Zufall und Protektion, von ein ch es in 
dünkenden Eiſenbahner zu erheben. * unfbezs 
f Ein Intereſſent. 


dar das Reiſen möglichſt kart den Handels⸗Verkehr 
berausnehmen werteabnt daß pater ſich 
wen einen 
„wie ich z. B ein ſolches Benehmen in dieſen Ta⸗ 
im 770 * | 
N Hlaheu merwährend „Sie müſſen“ die Red 
er indem 
fel zu der Emſicht gelangt bin, wie 61 K 
Yopi chen zu einem ſich groß, unentbehrlich, Mumm: 
— 


ich im Februar d. J. bereits in dieſen Blät⸗ 
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Letzte Nachrichten 


Berlin, 11. December. — Se. Majeſtät der 


König haben Allergnädigſt geruht, den berittenen Gens⸗ wiſſen, da bs 
d'armen Flittner I. zu Eilenburg und Herold zu Handwerkern Politik 


Gfell, fo wie dem Fuß⸗Gensd' armen Hoppe zu Mag⸗ 
deburg, das allgemeine Ehrenzeichen; den Ober- Berg⸗ 
täthen Braffert zu Dortmund, Eckardt zu Eis⸗ 
leben, Sello zu Saarbrücken den Charakter als Ge⸗ 
heimer Bergrath; und dem Land- und Stadtgerichts⸗ 
Salarien- und Depoſital-Kaſſen⸗Rendanten Hübner 


Rath zu verleihen. 

Dem zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem Ober-Lan⸗ 
des⸗Gericht zu Breslau und zum Notarius im Depar⸗ 
tement deſſelben ernannten bisherigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts-Rath Salzmann zu Elbing iſt geſtattet, ſtatt 
feines bisherigen Titels den Charakter als Juſtizj⸗Rath 
zu führen. a ; 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht, 
dem Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich von Preußen, Rittmeiſter Baron v. Knobels⸗ 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


von Handwerkern (keiner von den beſtehenden Hand⸗ 
werker⸗Vereinen) von der Polizei aufgehoben worden. 
Es ſollen an 25 Perſonen verhaftet ſein, darunter auch 
einige zu den höheren Ständen gehörige. Man will 
eben letztere bemüht geweſen wären, den 
beizubringen, und zwar eine ſolche, 
die ſich mit den gefelligen Zuftänden nicht vertrage.“ 

* Die an die Stadtverordneten⸗Verſammlung für 
den zehnten maͤrkiſchen Provinzial⸗Landtag gerichtete 
Petition um Erlaß eines alle Verhältniſſe beabſichtigen⸗ 
den ordentlichen Preßgeſetzes hat die einſtunmige Ger 
nehmigung der vorprüfenden Deputation erhalten. Es 


Kloſter verſetzt worden, ſowie die beiden Ober- in Naumburg a. d. S. den Charakter als Rechnungs⸗ erleidet daher kaum einen Zweifel, daß das Plenum der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Deputationsgutach⸗ 
ten eben fo einſtimmig beitreten und die Petition als 
vollkommener Ausdruck unſerer ſtädtiſchen Behörden 
an den Landtag gelaugen wird. Es ſind dies erfreu⸗ 
liche Zeichen eines vorgeſchrittenen politiſchen Bewußt⸗ 
ſeins und es iſt einleuchtend, ſofern nur die übrigen 
Städte unfrer Provinz ſich einigermaßen von ähn⸗ 
lichem Geiſte beſeelt zeigen, daß der zehnte mär⸗ 
kiſche Provinzial Landtag eine andere Bedeutung 
gewinnen wird als feine neun Vorgänger. 


dorff, aggr. dem Garde- Huſaren-Regiment, fo wie Der Guſtav-Adolf⸗Verein der Stadt Bran⸗ 
dem bei St, königl. Hoheit zur Dienſtleiſtung com: | denburg hat fich, wie wir bereits gemeldet, gegen die 
mandirten Premier⸗Lieutenant (mit Nittmeifters:Charak: Ausſchließung des Dr. Rupp ausgeſprochen. Seine 
ter), Prinzen zu Pſenburg, aggr. dem Garde⸗Dra- desfallſige „Erklärung“ umfaßt die Hauptargumente, 
goner⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen welche gegen den Beſchluß der letzten Hauptverſamm⸗ 


verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des königl. nieder⸗ 
ländiſchen Löwen⸗Ordens zu ertheilen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Generals 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf v. Noſtitz, 
iſt aus Schleſien hier angekommen. 

Berlin, 10. Decbr. — In wohlunterrichteten 
Kreiſen will man wiſſen, daß man höheren Orts, ehe 
die Provinzial⸗Landtage im nächſten Jahre zuſammen⸗ 
treten werden, zwei Deputirte aus jeder der acht Pro⸗ 
vinzen herberufen wolle, um denſelben noch wichtige 
Staatsfragen vorzulegen. — Unſere ſtädtiſche Behörde 
iſt eifrig bemüht, eine allgemeine Fortbildungsſchule für 
junge Leute, welche bereits confirmirt und in das öffent⸗ 
liche Leben übergetreten ſind, im nächſten Jahre zu er⸗ 
öffnen, was gewiß die dankbarſte Anerkennung verdient. 
— Der Tod des berühmten National-Oekonomen Fr. 
Lift erregt hier in allen Kreifen das innigſte Bedauern. 
Man hatte die Abſicht, den Verſtorbenen nach Berlin 
zu berufen. — Die Verhandlungen des rheiniſchen Re⸗ 
viſions- und Kaſſationshofes über den Prozeß gegen 
den Herrn Raveaux zu Köln, den der theiniſche 
Appellationsgerichtshof bekanntlich von der durch den 
Generalprokucator erhobenen Anklage freigeſprochen, wer⸗ 
den hier wahrſcheinlich noch vor Ablauf dieſes Jahres 
zum Spruche kommen. Der Referent iſt dazu bereits 
ernannt. Der Prozeß gegen die zur Unterſuchung der 
Kölner Auguſtereigniſſe gebildete Kommiſſion dürfte 
jedoch erſt im nächſten Jahre beim hieſigen Kaſſations⸗ 
hof vorkommen. — Die ſeit einigen Tagen an der 
Börſe für alle Fonds eingetretene Hauſſe ſetzte die Ge⸗ 
ſchäftsleute in große Beſorgniß, da die Meiften à la 
baisse ſpekulirt haben. Unvermeidliche Bankerotte 
dürften wohl die Folge davon fein. — Ein Nachtwäch⸗ 
ter behauptet ſteif und feſt, daß ihm jüngſt auf ſeinem 
nächtlichen Poſten vor dem Oranienburger Thore ein 
Geiſt erſchienen ſei, der ihn nach einer Stelle hinge⸗ 
führt hätte, wo ſeine Gebeine noch unbeerdigt liegen. 
Dieſelben ſollte der Wächter nun begraben, damit der 
Geiſt nicht mehr auf Erden herumzuirren brauche. Es 
haben ſich Perſonen gefunden, die Nachgrabungen an 
der bezeichneten Stelle machten, aber keine Knochen 
auffanden. — Es ſind bereits viele Freinde, welche ſich 
bei dem neuen Bankinſtitut mit namhaften Summen 
betheiligten, zu der morgen ftattfindenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung, welcher der Staatsminiſter Roth ar präſi⸗ 
diren wird, hier eingetroffen. Man hofft, daß darin 
auch Manches zum Beſten der inländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Papiere deſchloſſen werden wird, — Eine gün⸗ 
ſtige Wirkung hat die Nachricht gehabt, daß auf Ver⸗ 
wenden der Miniſter v. Bodelſchwingh und v. Dües⸗ 
berg der Staat entſchloſſen ſei, die Garantie von 
3% PCt. für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Papiere 
zu übernehmen. Indeſſen wollen viele Aktionaire gegen 
den Bau der genannten Bahn noch proteſtiren. — 
N. S. Ich beeile mich aus beſter Quelle nachträglich 
die Mittheilung zu machen, daß die Polizei wegen ent⸗ 
deckter communiſtiſcher Umtriebe in der verfloſſenen Nacht 
fertwährend auf den Beinen war und Verhaftungen 
vieler Handwerker⸗Geſellen in einem Bierlokale vorge⸗ 
nommen hat. Es ſollen auch diele aus der gebildeten 
Klaſſe, unter andern der Literat B., dabei ſtark com⸗ 
promittirt und aus dieſem Grunde des Nachts in ihren 
Wohnungen arretirt worden fein. Näheres in meinem 
nächſten Schreiben. 1 


Ueber denſelben Vorfall meldet uns ein anderer Cor⸗ 


reſpondent aus Berlin unterm 10ten d.: „Geſtern 
Abend iſt in einem hieſigen Wirthshauſe ein Verein 


\ 


lung zu Berlin vorgebracht find, in bündiger Sprache; 
fie iſt in dem fo eben erſchienenen Januar-Heft 1847 
der von Elteſter, Pichon, Jonas und Sydow heraus⸗ 
gegebenen Monatsſchrift für die evangeliſche Kirche ent⸗ 
halten. 

(Publiziſt.) Der Prozeß gegen den Wild⸗ und Fe⸗ 
derviehhändler Hannemann wegen Beraubung und ver⸗ 
ſuchter Ermordung des Bauers Maaß aus Gerickens⸗ 
berg, am 30ſten October auf der Frankfurter Chauſſee 
zwiſchen Taßdorf und Vogelsdorf, iſt nicht nur in der 
Vorunterſuchung bereits geſchloſſen, ſondern die Ankla⸗ 
geakte iſt auch bereits vom königl Staatsanwalt dem 
Criminalgerichte übergeben, ſo daß, wenn nicht noch be⸗ 
ſondere Hinderniſſe eintreten, wahrſcheinlich ſchon in den 
nächſten Wochen die mündliche Verhandlung dieſes in 
vieler Hinſicht wichtigen und merkwürdigen Prozeſſes 
erfolgen wird. — Vom Iften bis 30. November find 
zur Stadtvoigtei überhaupt eingebracht 1119 Gefan⸗ 
gene. Ausgeſchieden ſind in dem verfloſſenen Monat 
994 Gefangene. Am 30. November blieben Beſtand 
520 Criminal- und 118 Polizeigefangene, zuſammen 
638 Arceftaten. | 

Roßla am Harz, 8. Decbr. (A. Pr. 3.) 
Heute verſchied hier feine Erlaucht der regierende Graf 
Auguſt Friedrich Botho Chriſtian zu Stolberg⸗Roßla und 
Ortenberg nach zurückgelegtem 78ſten Lebensjahre. 

Halle, 9. Decbr. (A. Pr. 3.) Die Geſammtzahl 
der immattikulirten Studirenden beträgt gegenwärtig 725. 
Hiervon zählt die theologiſche Fakultät 428 (315 In⸗ 
länder und 113 Ausländer); die juriſtiſche 120 (108 
Inländer und 12 Ausländer); die mediziniſche 102 
(79 Inländer und 23 Ausländer) und die philoſophiſche 
75 (darunter 14 Ausländer). Außer dieſen immatriku⸗ 
lirten Studitenden beſuchen die hieſige Univerſität 14 
nicht immatrikulirte Chirurgen unter der Direction des 
Profeſſors Dr. Blaſius, als Direktor des chirurgiſchen 
Studiums bei hieſiger Univerſität, 4 nicht immatriku⸗ 
lirte Pharmazeuten und 14 nicht immatrikulirte Hoſpi⸗ 
tanten. Es nehmen folglich an den Vorleſungen im 
Ganzen 757 Theil. 

Koblenz, 6. Decbr. (DO. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Von Sei⸗ 
ten der Polizei iſt Dr, Dronke, welcher noch hier in 
Haft ſich befindet, dem öffentlichen Miniſterium 
dahier überwieſen und von dem Inſtructjonstichter bes 
reits, wie ich erfahren habe, einmal vernommen wor⸗ 
den. Hieraus folgert man denn auch allgemein, daß 
derſelbe nicht, wie anfangs verlautete, nach Berlin ab- 
geführt und dort vor das königl. Kammergericht werde 
geſtellt, ſondern daß über die gegen ihn erhobene An⸗ 
klage hier werde abgeurtheilt werden, und zwar aller 
Wahrſcheinlichkeit nach von der Zuchtpolizeikammer des 
königl. Landgerichts. Dronke hat im Arreſthauſe be⸗ 
reits die Beſuche mehrerer Freunde empfangen, doch 
läßt er nur wenige vor ſich. Daß man an ſeinem 
Schickſal hier vielen Antheil nimmt, kann man ſich 
leicht denken, wenn man erwägt, daß derſelbe hier ge⸗ 
boren und erzogen worden. R 

Köln, 6. Dec. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Unterſuchungen we⸗ 
gen aufrühreriſcher Pamphlete, welche hier in Umlauf 
geſetzt worden, find noch im vollſten Gange und find 
deßhalb ſchon verſchiedene Bürger aller Klaſſen theils 
beſchuldigt, dieſelben verbreitet oder vorgeleſen zu haben, 
theils als Zeugen von dem Inſtructionsrichter vernommen 
worden. Wie man aber hört, haben die bisherigen Un⸗ 
terſuchungen noch keine nähere Aufſchlüſſe geliefert, es 
hat ſich noch gegen niemand etwas heraus geſtellt, wor 
durch er wirklich in Anklageſtand geſetzt werden konnte. 


Frankfurt a. M. In der am 7. Decemibet 
ſtattgehabten außerordentlichen Senats⸗Sitzung ward der 
Schöff und Senator, Frhr. von Günderrode, zum älte⸗ 
ren und der Senator de Neufville zum jüngeren 255 


renden Buͤrgermeiſter der freien Stadt Frankfurt für 


das Jahr 1847 erwählt. 
Aus dem Naſſauiſchen, 


den in jüngſter Zeit bekannt gewordenen Caplan Brunn 
enthält das Fr. J. folgende berichtigende Mittheilung: 
Dem Caplan Brunn zu Runkel iſt auf fein Anſuchen, 
die Dienſtentlaſſung ertheilt, dagegen die Genehmigung 
verſagt worden, mit etwa 30 Einwohnern von Stee⸗ 
ten und einigen umliegenden Ortſchaften eine alt⸗luthe⸗ 
riſche Kirchengemeinde zu gründen und bei derſelben 
als Seelſorger zu fungiren. Als derſelbe ſpäter ſein 
Vorhaben dennoch weiter zu verfolgen ſuchte und bes 
hauptete, von alt⸗lutheriſchen Geiſtlichen in Erfurt zum 
Seelſorger eines für die in den Rheingegenden ſich aufs 
haltenden Alt⸗Lutheraner zu bildenden Kirchenſprengels 
ernannt worden zu ſein, iſt ihm die Vornahme geiſtli⸗ 
cher Amtshandlungen im Herzogthum, ſo wie der Auf⸗ 
enthalt in Steeten unterſagt worden. Seinem Aufent⸗ 
halte an jedem andern beliebigen Orte des Herzogthums, 
wo derſelbe als Privatmann den Geſetzen gemaͤß leben 
wollte, ſteht aber nicht das geringſte Hinderniß im 
Wege, noch iſt ihm je ein ſolches in den Wege gelegt 
worden. 


Von der bayeriſchen Grenze, 6. Dec. 
(N. K.) Nur zu bald hat es ſich beſtätigt, daß die 
Vermuthungen über das traurige Ende F. Liſt's. 
wie ich fie Ihnen geſtern mitgetheilt, leider vollſtändig 
begründet waren. Am vergangenen Donnerſtag hatte 
man den Leichnam des genialen Mannes ganz in der 
Nähe von Kufſtein aufgefunden. Ein Schuß durch 
den Mund hat ſeinem vielbewegten Leben ein Ende 
gemacht. Wir achten die Gründe, welche die Redak⸗ 
tion der Allg. Ztg. beſtimmen mochten, ihre Leſer über 
das tragiſche Ende eines Mannes in Ungewißheit zu 
laſſen, der ihr im Leben ſo nahe ſtand, und den ſie 
in ihrem kurzen Bericht der geſtrigen Nummer ſelbſt 
„einen vieljährigen, bis zum Tode treuen Freund“ 
nennt; aber die Geſchichte hat auch ihr Recht, und 
die Pflicht der Wahrheit erheiſcht, Das nicht länger 
zu verſchweigen, was früher oder ſpäter auf anderem 
Wege doch bekannt geworden wäre: Liſt hat ſeinem 
Leben allerdings freiwillig ein Ende gemacht. Nicht 
die äußeren Anzeichen allein und der gerichtliche Aus⸗ 
ſpruch haben Dieß außer allem Zweifel geſetzt, ſondern 


Hauptfach vie vocgefandenen Briefe, deren Inhalt 
inzwiſchen bekannt geworden iſt. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß Liſt mit den Gedanken ſchon lange umging, 
und daß ihn ein heftiger Blutandrang in der letzten 
Zeit gewiſſermaßen gewaltſam zu dem traurigen Ent⸗ 
ſchluſſe hinriß In faſt rührenden Worten bittet er 
in jenen Briefen ſeine Freunde, ſich ſeiner Familie an⸗ 
zunehmen. Schon daraus dürfte hervorgehen, daß er 
in der letzten Zeit nicht mehr ganz zurechnungsfähig 
geweſen, denn ſeine Vermögensverhältniſſe ſollen wohl⸗ 
geordnet ſein. Er hinterläßt eine Wittwe, einen Stief⸗ 
ſohn, der Arzt in Philadelphia iſt, zwei unverheira⸗ 
thete Töchter und eine in Wien verheirathete. Liſt hat 
ein Alter von 57 Jahren erreicht. 
Wien, 3. December. (H. C.) Seit zwei Tagen 
iſt hier die Nachricht eingegangen, daß der bekannte 
polniſche Inſurgenten-Chef Demboͤwski, welcher nach 
der Niederlage der galliziſchen Edelleute bei Liſa⸗Gora 
verſchwunden und ſeit dieſer Zeit ſo zu ſagen verſchol⸗ 
len war, in Cilli feſtgenommen worden iſt. Er war 
bisher auf den Gütern eines Edelmannes in Ungarn 
verſteckt gehalten worden und hatte ſich endlich in Ger 
ſellſchaft einer Frau einen auf fremden Namen lauten: 
den Paß zu verſchaffen gewußt. So gelang es ihm, 
bis Cilli durchzukommen, allein dort wurde er verhaftet. 


Paris, 6. December. — Unter den Perſonen, 
welche der Bey von Tunis in Paris zu beſuchen 
wünſchte, befand ſich auch der päpſtliche Nuntius; 
er hatte mit demſelben eine lange Unterredung. 

in eigenthümlicher literariſcher Prozeß gegen Herrn 

ler. Dumas iſt geſtern entſchieden worden. Der bes 

rühmte Schriftſteller hat in Folge feiner Reiſe nach 
Spanten mehrere Romane unvollendet gelaſſen, auf 
welche die Feuilleton⸗Leſer ungeduldig warten. Herr 
Leſoch, Gerant des Journals La patrie, hatte mit 
ihm einen Vertrag für den Roman „La Guerre des 
Femmes“! gemacht, den Hr. Dumas zu 75 Centimes 
( Silbergr.) die Zeile (bis zu 25000 Zeiten) zu liefern 
verſprochen. Darauf waren 16000 Frs. vorausgezahlt. 
Hr. Dumas hat aber nur 17817 Zeiten geliefert, 
deren Preis 13,367 Fes. beträgt, worauf er alſo noch 
2602 Frs. herauszahlen mußte. Dazu iſt er denn 
auch, da Niemand für ihn auftrat, verurtheilt worden. 

Der Coursier frangais widmet heut dem Kaifer 
von Rußland einen leitenden Artikel. Er macht eine 
beunzubigende Schilderung von den ehrgeizigen Planen 
dieſes Monarchen und it der Anſicht, Oeſterteich und 
Preußen ſeien ganz von der Politik deſſelben abhängig, 


Nachrichten ihn darſtellten. 


ren Abſichten dabei nicht zweifelhaft ſind. 


— 0: — 


die ſich ſeit 16 Jahren nur darauf richte, Frankreich 
und England zu entzweien und. fie dadurch zu ſchwächen. 
Es ſei alſo an der Zeit für dieſe beiden Staaten ſich 


aufs 15 — verbinden, um dieſer Politik Rußlands 


Der National meint, daß die Wahlen der Na⸗ 


i tionalgarde, welche ſeit einiger Zeit faſt beendigt 
6. Decbr. — Ueber 


ſind, im Allgemeinen den Charakter einer energiſchen 
Proteftation gegen die Politik des Miniſteriums an ſich 
tragen. a 5 

Es ſcheint, daß das Projekt, von dem man geſpro⸗ 
chen, die franzöſiſche Bank wolle 50 Mill. Frs. von 
der engliſchen anleihen, niemals als ein feſter Beſchluß 
exiſtirt hat, es iſt nie in der Conferenz der Direktoren 
die Rede davon geweſen. Die Reſerbe ift nie unter 
100 Millionen gehalten, daher war die vorgeſchlagene 
Anleihe noch keine unerläßliche Nothwendigkeit geworden. 
Der 30ſte November, der wegen der Zählungen ſehr 
wichtig war, iſt vollkommen glücklich voruͤbergegangen. 
Die Reſerve hat ſich ſo vermehrt, daß jetzt von keiner 
Anleihe die Rede iſt. 

Der heutige Moniteur bringt folgende Nachricht aus 
Algier vom 30 November: „Es wird gemeldet, daß 
die 11 franzöſiſchen Gefangenen, die noch in der Deira 
Abd⸗el⸗Kader's zurückgehalten wurden, in Freiheit geſetzt 
find. Sie wurden auf Befehl des Emirs nach Me: 
lila gebracht, wo der ſpaniſche Gouverneur fig ſehr gut 
empfing. Am 27ſten Morgens ſind dieſe Gefangenen 
in Dſchemma Gaſauat gelandet. Der Oberſt⸗Lieutenant 
von Cognard wünſchte dort einige Tage mit ihnen zu 
verweilen. Sie befinden ſich in gutem Geſundheits⸗ 
zuſtand.“ 


Madrid, 30. Novbr. — Die Königin hat ſich 
geweigert, die eingereichte Entlaſſung des Hrn. Pacheco 
zu unterzeichnen. Abends begaben ſich darauf die Mi⸗ 
niſter zu ihr und gaben, da ſie bei ihrem Beſchluß 
verharrte, ihre Entlaſſung mündlich ein. Wäh⸗ 
rend die Königin ſich hierauf mit ihrem Gemahl in den 
Circus begab, ſetzten die Mintſter ihre Ent⸗ 
laſſangseingabe ſchriftlich auf; fie ſandten das 
Dokument in den Palaſt und zogen ſich ein Jeder in 
feinem Miniſterium zurück. — Heut früh ließ Ihre 
Majeſtät den Marquis von Viluma rufen und trug 
ihm auf, ein neues Cabinet zu organiſiren. Anfangs 
zeigte ſich dieſer geneigt dazu; doch bald antwortete er, 
daß es ihm unter den obwaltenden Umſtänden unmög⸗ 
lich fi. Da ließ Nachmittags die Königin Hrn. Jfturig 
wieder zu ſich rufen und erklärte, daß ſie ihren Ent⸗ 
ſchluß, die Entlaſſung des Hrn. Pacheco nicht zu ge⸗ 
nehmigen, zutücknebmen wolle. wenn das Cabinet bleibe. 
Hr. Iſturitz verſprach, um die Regierung nicht grade 
im Augenblick der Wahlen in die größte Verlegenheit 
zu ſetzen, daß er mit feinen Collegen deshalb in Be⸗ 
rathung treten wolle. Abends fiel die Erklärung der⸗ 
ſelben dahin aus, daß ſie unter der Bedingung bleiben 
wollten. Dieſer Vorfall hat die größte Senſation er⸗ 
regt und wirkt, wie man ſich denken kann, ſehr nach⸗ 
theilig auf das öffentliche Vertrauen. 

(A. Pr. 3.) Wir haben Nachrichten von der ca= 
taloniſchen Grenze bis zum 2. December. Das 
folgende Schreiben ſchildert den Zuſtand der Dinge in 
jener Provinz mit günſtigeren Farben als die bisherigen 
Daſſelbe ſagt: „Die Ge⸗ 


haͤuſern, auf allen Straßen von Leuten ausgeſtreut, de⸗ 
Diefe Ge⸗ 
tüchte, wiederholt und kommentirt von den Reiſenden, 
gewinnen einen gewiſſen Beſtand und können bei den⸗ 
jenigen, welche die Dinge nicht an Ort und Stelle ſelbſt 
mit eigenen Augen ſehen können, den Glauben veran⸗ 
laſſen, ſie ſeien nicht ohne Grund. Indeß glaube ich 
Ihnen heute (2. Decbr.) verſichern zu können, daß Ca⸗ 
talonien vollkommen ruhig iſt. Die Provinzen Arra⸗ 
gonien und Valencia find, den mir von dort zugegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge, in demſelben Zuſtande. Die 
karliſtiſchen Flüchtlinge, welche ſich dort, wie in Cata⸗ 
lonien, geſammelt hatten, waren gezwungen, eiligſt wie⸗ 
der auseinander zu gehen, als ſie ſahen, wie wenig Sym⸗ 
päthieen fie bei der Bevölkerung fanden. Wenn es 
Banden giebt, ſo befinden ſich dieſelben in den Gebirgen. 
Dort halten ſie ſich ſo ſehr verſteckt, daß die Behörden des 
Landes ſogar ihr Vorhandenſein in Abrede ſtellen und die 
Verbindungen dis jetzt fo ficher find als irgend jemals.“ 
Alle anderen Berichte lauten keinesweges ſo beruhigend; 
fie melden vielmehr, daß die Banden in beträchtlicher 
Stärke in den Gebirgen ſich halten, weil die ſtrenge 
Jahreszeit fie für jetzt am Auftreten im offenen Felde 
hindert. Dieſe Angabe iſt auch wahrſcheinlicher, denn 
flößten die Banden nicht ernſtliche Beſorgniſſe ein, wie 
ſollte man dann die ſtrengen Bandos des General⸗ 
Commandanten La Rocha zu Gerona gegen ſie erklären? 


Liſſabor, 23. November. (A. Pr. 3.) Der Sieg 
des Barons do Caſal über Sa da Bandeira, wovon 
die Nachricht durch das Dampfſchiff „Blasco de Garay“ 
hierhergelangt iſt, hat unter den Chartiſten einen unbe⸗ 


ol 
Schwalbach fol N bes „gegen den zu 


rüchte, welche man in Umlauf ſetzt über das Vorhan⸗ | auf der Inſel Taormina, bei Marſala ſich ein fut 10 
denſein bewaffneter Banden, werden in den Wirths⸗ parer Regenſtrom ergoſſen, durch den alle Flüſſe 


teiblichen Jubel erregt und ihnen neuen Muth eins Verbrechen abgefaßt. Seine Einführung in 
gefloßt, fo daß fie nun gar nichts mehr von einem | wird mit dem Beginne des neuen Jahrs erw 


zu wenden und zum Haupt- Quartier des “il 
Saldanha zu ſtoßen, um dann gemeinſchaftlich 


Man glaubt zu dieſem jetzt um ſo eher ſchreiten 4 
konnen, als Graf das Antas von Porto her kein u 
tere Hülfe zu erwarten hat. Mit den von hie. n 
dem Marſchall beſtimmten Verſtärkungen und den DIN 
pen Schwalbach's dürfte das Corps der Königin 
Santarem etwa auf 10,000 Mann ſich belaufen, it 
unter etwa 1200 zu Pferde. Die Provinzen EM 
telbar im Norden und Süden des Tajo werden 0 
einigen kleinen Streifcorps der Königin durchzogen, Br 
fie von Guerillas zu ſäubern. Im Norden dh 
außer den ſeptembriſtiſchen Guerillas auch migucliſiſ 
unter Führung eines gewiſſen Macdonald ſich hei an 
zutreiben, die ſchon mit jenen, wie mit den Sun 
und Guerillas der Königin, einige kleine Gefechte . 
ſtanden haben. Noch immer ſpricht man von der 
ferenz, welche der engliſche Oberſt Wylde 7 
Königin gehabt hat. Dieſe ſoll ihm erklärt haben 
glücklicherweiſe fei der Augenblick noch nicht gekom 10 
wo es nöthig wäre, auf die von ihm berührten Froh 


(Vergleich mit das Antas, Anerbieten eines Aſyls auf if. 


englifhen Flotte und in England felbft für die Ken, 
und ihre Familie im äußerſten Falle) weiter einzuge 1 
Am 21. hat der König mit dem Kronprinzen Dit 
Pedro de Alcantara und dem Prinzen Louis Felipe 0 
dem engliſchen Admiralſchiffe „Hibernia“ einen Bil 
gemacht, auf welchem er von dem englifchen vom, 
Parker und deſſen Stab empfangen wurde. Von Ei 
im Tajo vor Anker liegenden Kriegsſchiffen begrüch, 
Geſchützſalven den König und die Prinzen bei ihtet m 
kunft und bei ihrem Abgange. — Liſſabon iſt voll gh 
men ruhig und voll Hoffnung auf den Sieg der 
nigin ſeit dem Triumphe des Barons Caſal. 


Waadt. In Folge des neuen Geſetzes über 70 
öffentlichen Unterricht mußte die Akademie neu bee 
werden. Von den Profeſſoren der alten Akademie f 
folgende acht: Vinet, Karl Sekretan, Eduard Sekret M 
Melegari, Zündel, v. Fellenberg, Wartmann und PO, 
nicht wieder berufen worden. Dagegen wurden m 
Stellen ausgeschrieben und es bleibt dieſen under? 
men, ſich dafür zu melden. So berichtet der Nes 
Vaude; es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß 15 
ſolcher Zurückſetzung einer dieſer acht Profeſſoren 
noch melden werde. 

Bafel, 4. Dechr. (M. J.) Die Unterhandlun 
zwiſchen unſerer Regierung und dem von Baden hit 1 
abgeordneten Freihetrn von Marſchall bezüglich der Ei 
bahnangelegenheit ſollen auf dem Punkte eines defin, 
ven Abſchluſſes ſtehen und ſowohl unſer Gebiet, 
auch Baden vollſtändig befriedigen. 

Nom, 30. Novbr. (N. K.) Nach Berihen , 
Palermo vom 21ſten d. hat ſich die durch Regen 
herbeigeführte furchtbare Ueberſchwemmung 100 
über mehrere andere Theile Siciliens erſtreckt. N 
der Mittheilung des Unglücksfalls vom 30. Sept. if 
Ihnen aus einem meiner früheren Briefe bekannt 
fäprt der Berichterſtatter fort: daß vom Aten bis an 
8. November auf den öftlichen und ſüdlichen Ku 


ihrem Bette traten, ſo daß die Ebene von Ca 2 
mehrere Tage lang eine Fortſetzung des Meeres ſch al 
Eine neugebaute Brücke an den weſtlichen aut 
des Aetna bei Aderna ward durch die Fluten En 
zerſtö'rt. Der gewaltige Damm, den die Cataneſec cm 
Zierde und zum Schutze ihrer ſchönen Stadt mit deu 
Aufwande und eyklopiſcher Kühnheit erbaut 55 
wurde größtentheils eine Beute der Wellen. Die Ma N) 
der Stadt und des Kaſtells von Mazzara wurden 

mehreren Punkten durchbrochen und zerſtört. Unt a 
lich iſt der Schaden an ertrunkenem Vieh. De ch 
zahl der umgekommenen Menſchen läßt ſich noch ft 
ermeſſen, doch ſoll bereits ſo viel feſtſtehen, daß 

mehrere Hunderte überſteigt. — Se. Heil. ei 
Feier des Jubiläums der Poſſeßnahme den ar 
December d. J. anberaumt, und als dazu egg 
Kirchen ſind S. Giovanni Lateran und S. 

Maggiore bezeichnet. 
durch die drei Predigten, wovon die Rede wa, doch 
herrlichen werde, läßt ſich noch nicht beſtimmen; ut 
werden an denſelben, falls ſie gehalten werde e d 
Geiſtliche Theil nehmen dürfen. Außerdem dale 
Zudrang ſo gewattig werden, daß Menſchenlebe gi 
in Gefahr kamen. — Das Criminalgeſetzb * i 
in dieſem Augenblick bereits völlig umgearbel „just? 
Marufeript vor — das Mefultat einer unausge gli 


ie 
5 


etwa ein Drittel ſeines Umfangs aus. 9 
find die treffenden Straftitel gegen ſogenannte 


artet 


— 


voll 
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Ob Se. Heiligkeit dieſes ir, 


9% 


| > * 


Frankf urt a, M., 6. Dec. — Von Augenzeu⸗ Gemahl, worauf fie antwortete, et ſei, ausgegangen. diges Abſtandsgeld unter der Bedingung, keine Frach⸗ 
vu wird gäbe Laß vor wenigen Tagen ein auf 72 Der Arzt drang trotzdem in, das Schaben und ten mehr anzunehmen, Wird diefe e. 
fe auswärts erkrankter hieſiger Bürgersſohn auf sis fand hier den Vergifteten in den gräßlichſten Schmer- günſtige ſein? Wir glauben kaum. = 
Ba arren auf wenig Stroh gebettet und mit einem | zen. Trotz aller angewandten Mühe lebte er nur noch s a f 
U Stroh zugedeckt, hierher gebracht und auf der 5 Stunden. Die Fran des Vergifteten ſoll 5 


Berlin, 10. Decbr. — Bei ſehr lebhaftem Geſchäft in 
Eiſenbahn⸗Actien wurden die meiſten abermals merklich hp: 
her bezahlt; im Laufe der Börſe W nr mehrere wie⸗ 
der im Caurſe zurück, erholten ſich abet gegen Eade derſel⸗ 
ben, und ſchloſſen ſehr 2 BR 
Berlin⸗Hamburg 40% p. C. DB Gld. 
Areslau-Fteiburger 4% 96 Gld. 1 (2 
Nieder⸗Schlef. 4% p. C. 92—91 u. 91 ½ bez. u. Sir. a 
Nieder Schleſ. Prior. 4% p. C. 93 ½ Br. 

Niederſchl. Prior. 59% b. G. 100 85 

Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C. 89 Br. 

Nordbahn (K. F.) 40% v. C. 182 Gld. 

Ober chl. bist. A. 4% v. C. 101 ½ Br. 

Does Lit. Bl. 4% 96%, bez. 

Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 75 bez. 

Cöln⸗Minden 4% p. C. 91 u. 91%, 9¼—92 bez. u. Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 75% Gld. 

Mail.⸗Venedig 4% p. C. 113 Gid. 

Nordb. (Fr. Wilh.) % p. C. 75, 75 %, 74 9%, 75%, bez u. GW. 


Dellzelwache abgeliefert worden iſt. Derſelbe war gefänglich eingezogen ſein. (Oberch. Z.) 
Tode nah und mußte ſeiner Sinne und Glie⸗ 
ut mehr mächtig, von dem Karren von vier Per⸗ 
ri wie eine Leiche, gehoben werden. Sofort in 
auf, Sätgerpofpita geſchafft, gab er bald feinen Geiſt 
auf Dieſer empörende Transport eines Todtkranken 
fon eng. offenen Karren: ohne alle warme Bedeckung 
jap dem Vernehmen nach, von Dieburg aus geſchehen 
zur aud zwar deßhalb, weil der Unglückliche keine Mittel 
. 4 ahlung der Verpflegungskoſten hatte. 
& arlsruhe, 3. Decbr. — Diefer Tage hat ſich 
im wirth Sch. von hier durch Arſenik vergiftet; doch 
ihn Augendlick als er das Gift genommen, wollte es 
Muc der reuen und er bat ſeine Frau, ihm ſchnell 


Von der Oder, 5. Dec. (D. A. 3.) Die auch in 
dieſen Blätten zu ſeiner Zeit gemeldete Ethöhung des 
Frachttarifs auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn 
hat die vorher verkündigte Wirkung gehabt. Bei der 
Vertheuerung der Fracht haben ſich die Kaufleute ꝛc. 
von der Eiſenbahn ab⸗ und den frühern Frachtfuhrleu⸗ 
ten wieder zugewendet. Da dies auf die ohnehin nicht 
eben bedeutenden Einnahmen beſagter Bahn ſehr übel 
einwirkt —, denn auch die Frequenz der Paſſagiere hat 
abgenommen und iſt gar nicht ſo bedeutend, als man 
von einer Verbindung Breslaus mit Berlin hoffte, wo⸗ 
ran auch die Erhöhung des Perſonentarifs offenbar ſchuld 
gab zu verabreichen, dieſe verweigerte fie ihm und iſt—, fo iſt man auf ein originelles Mittel gefallen, um 

zu die Antwort, er ſolle nur jetzt enden. Jedoch das Monopol der Fracht zwiſchen Bres au u. Berlin zu ac⸗ Poſen⸗Stargard 4% 85 ½ in Pol, bez, Ende 84 / Br. 
0 ienſtmädchen hörte dieſen Vorfall und eilte zum quiriren. Die Eiſendahn contrahirt nämlich mit den Fracht⸗ Thüringiſche 4% v. C. 90 ½% u. 95 bez. 

Alt. unternehmern auf dieſer Tour und zahlt ihnen ein anftänz | Ungar Central 49% p., G. Hö e, 08 Kigkt.— 96 ½ bez. u. Gm, 


Als dieſer kam, fragte er die Frau nach ihrem 


x 8 9 0 y ’ = 1 
rd- und Himmels- Globen. 
I. Von 3 Zoll Durchmesser: IV. Von 6 Zoll Durchmesser: 
a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, metall- Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


nem Meridian und Stundenring. ‘1% Rthl. a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- 
) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. | "= singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 7 Rthl. 


II. Von 3½ Zoll Durchmesser: h) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus, 
) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- V. Von 8 Zoll Durchmesser: 
ridian. 1% Kfhlk Mit einer Anleitung zum Gebrauche. \ 
b) Himmelsglobus in Allem wie der Erdglobus. * a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- 
€ =: singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 12 Kchl. 
III. Von 4 Zoll Durchmesser: 


& * b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
9 Erdglobus, auf hölzernem Gestell, ‚mit, Horizont, metallnem Meri- VPI. Won 12 Zoll Durchmesser: 
dan und Stundenring. 2 Kchl. 


b a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten Säu- 
) Himmelsglobus, in Allem wie der ‚Erdglobus. len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 18 Kthl. 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


f Mit einer Anleitung zum Gebrauche. j 
“) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes-|* b) Erdglobus, auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, messinge- 
4 Singenem Meridian, Stundenring und Quadranten. 3 / Kchl. nem Meridian, Stundenzeiger, Compass und Quadranten. 22 Rihl. 
0 Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglebus. * c) 1 in Allem wie der Erdglobus. 

8 Die unter II. und a) b) unter III., sowie a) unter VI. sind von Ed. Selss, alle übrigen Verlag des rühmlichst bekannten 
5 So graphischen Instituts in Weimar. — Emballage wird nicht besonders ‚berechnet. - 24 0 Kr 

Rp Diese .Globen, welche in jeder kHinsicht mit Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit * bezeichneten, die ich nur auf Bestellung in 

chst kurzer Zeit besorgen kann, stets bei mir vorräthig zu haben. 


IR, Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 
Me I > u) ulm ul a Bela en ET a ee FF 
i 7 Di Mitglieder des B land ſchaft! Vereins werden ergebenſt er“ 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ſecht: le e 19 reichte 2 cee e at dec ast hnndd du erſchel⸗ 
nen, da in derſelben nicht nur die der Beamten des Vereins füt das nächſte Jahr 
Neunte und letzte Einzahlung von 15 pro Cent. vorzunehmen, ſondern auch Über mehrere vorzüglich wichtige Gegenstände zu verhandeln it. 
Die Herren Actionafre der Krakau Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufge: Brieg, den 5. December 1846. EN 0 N 
bie. J die neunte und letzte Einzahlung von 15 pio Gent in der Zeit dom Sten Das Directorium des Vereins. 
0 uar 1847, von 9 uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags entweder in Breslau an N; 


den K b - 

de aſſenvorſteher Herrn Simon auf dem Oderſchleſiſchen Bahnhoſe oder ia Krakau an 0 55 1 5 ö 

EIER eh Chriſtmarkt im Wintergarten. 

N rd den Herten Actiona'ren hierbei bemerklich gemacht, daß gegen Uebergabe der 4. l 5 

faden “ rang geordneten Quittungsbogen. und eines brizulsgenden Verzeichniſſes der- Sonntag den 13. December n eden Eee nebſt großem 

vom die Original⸗Actien nebſt 12 Dividen denſcheinen für die nächſten 12 Vermaltungsjahre, : 5 Concert, aufg —— io A : 8 

erwaltungsjahre 1847 ab laufend, verabfolgt werden. Zur Unterhaltung der geehrten Befucher ſind in der einen Ko * 8 die Transparent⸗ 

big Da auf jeden Quittungsbogen den Herren Actionairen die Zi ſes vom 20. Seotember Gemälde von Herrn F. Kari, und zwar von 3 uhr: ad, a ve A in der 

7 fm Schlaſſe des Jahre 1840 für 3 Monate 41. Tage zu vier pre Gent mit 28 Sgr. andern Kolonade der im Jahre 1841 bei Anweſenteit Sr, Majeſtat des K e 0 
erg werden, fo ſind auf jeden Quittungsbogen 14 MEHL 1 Sgr. 5 Pf. einzuzahlen. 9 große — 1 de mit beweglichen Figuren, anpefertigt vom 

ir verweiſen übti i IRB ; te Maler Berger aus Wien, aufgeſtellt. 5 
lung tiſen übrigens die Herren Actionaire rückſichtlich der Folgen der Nichteinzah⸗ Entree in den Vormitlagsſtunden u Perſon 2½ Sgr. Bon 1 uhr as 3 Sgr. Kin 


— 


gaf den . 15 ds, Geſellſchafte⸗Statuts, weicher beſtimmt: - : ; | 

1 4 len Bren bis ſpateſtins am jetten Zahlangstaze der bis zu 10 Jahren und Domeſtiquen 2½ Sgr. Kinder unter 6 Jahren 1 Sgr. — 
($°18) nicht ein, fo verfällt detſe b. für jeden Acttenbetrag ver 100 Rthl., bei wel⸗ 
pr der Verzug eintritt, in eipe Conventignatſtraſe von zwei Thalern. Erfolgt auch 1 
dann binnen vier Wechen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen Actienbetrages Entbindungs⸗Anzeige. Heinze; Mathilde, deren Tochter, Dem“ 
und der verbängten Cen ssentionalſtrafe, fo wird die Nummer des beteeffenden Quit⸗ ; : 1 lücklich Bernhard. Reber, penſionirter Rittmeiſter“ 
tungsbogen durch eine zweimalige Inſertion in die § 22 beſtimmten Zeitungen öffent⸗ Die am: heutigen age: erfoigte den Hr. Ifoardz Graf Exit, Hr Hegelz Ba⸗ 

lich bekannt gemacht und eine neue vierzehntägige Friſt zur Einzahlung des Actien⸗ e ar 3 n ron Denor, Hr Graus; Herr ven Toll Hr. 
betrages und der Conventionatſtrafe feſtgeſetzt; Fa er feutptlofem Ablauf wird F Stotz; Depauli Capellmeiſter Hr. "Wohl 
ne Nantes des Quittungsbogens aller Rechte als Tbeilnehmee der Geſellſchaft ver⸗ Erepberg, den 9. 8 9 brückz Leichtmuͤth, Praktikant, &r. Gui⸗ 
uſtig, und an die Stelle des amortiſirten Quittungsbogens wird ſodann ein neuer — 7 —— Inand; Maubvogel, Theater⸗Director, Herr 


un 2 5 3 5 2 H ” 
Wr N ausgefertigt und zum Beſten der Geſellſchaft an der Bres⸗ Todes > Anzeige. Pauli; Samiel, Nrüner, Hr. Scholz; War⸗ 


Logen zu 10 Perſonen ſind jeden Tag dis 1 Uhr für 3 Thaler zu haben. 


u R e 1 Verſpätet.), zel, Theatergehülfe, Hr. Schwarzbach; Li⸗ 
reslau und Krakau den u EEE 1846. Geſtern Saas Y et entſchlief nach fette, Kammermäbchen, er — 
irecetorium kaum Y ftündigem- Leideu zu einem beſſeren Theaterdiener, Hr. Ub rich. Pierauf: Tanz⸗ 


der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. eben in dem ahrenbaſten Alter von 83 Jah- Divertiſſe ment. Zum Schluß, zum diene 
— — . . ĩ —titreen unſere innig geliebte Mutter, Schwieger, male: r ißt mit? Vaudeville ⸗Peſſe 


r 


0 RT en re en ee 85 3 nach dem Franzsſiſchnavon W. 
* 92 2 a e ged. omon mann a p- 7 2125 
Die am * Niederſchleſiſche Zweigbahn. penheimer. Indem wir dies betrübten Sonntag den I3ten: Die wandernden 
Zeit vom 1. Jud war k. J. fälligen Zinſen des Stamm Aktien- Kapitals für die] Herzens allen Vetwandten und. Bekannten Komödianten. Kemiſch Oper in 2 Atten. 
15. Januar in den Vorlimo December d J. können mit 2 Kıbr. pro Aktie vom 2ten bis hiermit ergebenſt anzeigen bitten wir ſie, das Maſik von Fioravanti. 
dei den Herren Gebrnittageſtunden non 9 bis 12 Uhr entweder Andenken an bie Beubuchene zu nemaßren und TI. I, Ni GR, d. T 1 
püder Veit u. Comp. in Berlin, Neue Promenade Nr. 10, uns ihre ſtille Theilnahme zu ſchenker. — Zu r 


1 oder bei In Tezug auf die durch Brandungtück de⸗ 
hegen Einreichu unſerer 1 Ober⸗Glogau den 3, December 1846. In bezug auf die durch Brandunglück be 
en, erhoben — Coupons Haupt⸗maſſe bierſribſt treffenen drei armen Wittwen find ar 


Beiträgen ferner eingegangen und ahgeliefe 
ERS: Von der RER Fr, Aale; 
Schröter 10 Ril.; Fr. Landräthin Promnig 
Im en Gehen 1 Ke en 
1 Sachen; Frauli, & P. Sachen, wofür den 
rigen Tochter Auguſte zeigen hierdurch allen scher iermi . 
ae 8 mit der herzlichen edlen. Gekerinnen Hiermit der wärn ſte Dank 


Niederſchle iſche Zweigbahn. Sue um file Theilnahme ergeben an zelt wir, 


Ait die Zahlung der Zinſen der Prie die tiefbetsübten Eltern, Der Wien ee igelt, 


weiche mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe begleitet fein müſ⸗ Die Hinterlaſſenen. 
Glogau den 9. December 1846. 5 l Ane 


1 Die Dire kti o n Das am 10. d. M. Abends 7 Uhr erfolgte 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaf ;. 2 Sinſceden unfızer peißgeiebten iD 


aum vom 1. s ult. Dur oritäts - Dbrigationen Lirt A. und B. für den ; N alt 
derber k. 3. in ven Beneggsp ende 98. Fe Magen nem den bis 8, n Hetrathe⸗Geſuch. 
en Herren Gebrüder Veit u. Ep 12 Uhr entweder Langenbielau, 11. Decbr. 1846. Ein junger Mann von 25 Jahren, nicht 


oder bei nuferer Do in Berlin, Neue Promenade Nr. 10. 


digen uebe upt⸗Kaſſe bierfeibft nF ; 
Mit ein. ergabe der Coupons No. I, welche v i z Theater: Repertoire. 
ni, nem Verzeichniſſe begleitet frin müſſen. Die e F U den 12 Dechr., zum erſten⸗ 


eingeiſeferten r i 
Glogau, den b. Seed Bu bei dem nächſien Zahlungstermine zealifirt werden. 


Die Direktion 
der Nie derſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


nan m Acußern, der ſich vor kurzem 
e etablirt bat, ſucht! da es ihm * — 

N lich an Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
le: Ein Madchen vom Theater. Wege eine bebensgefahrtin mit einem dis poni⸗ 
Originals guſtſpiel in 4 Akten von L. Fels⸗ len Vermögen von ca. 1000 hir. Gensigte 
mann. g & Antworten werden unter Zuſicherung der ſtreng⸗ 
Perſonen: Dotlerweis, Registrator, Heer ſten Diskretion poste testante 1b. M. Nr. 1 
Rottmayer; Balbine, deſſen Frau, Mad. erbeten. 5 


Folgende nicht zu beſtellende Sladtbrieft⸗ 


U 


1) verw. Frau Puffke in Oltaſchin, 

Y Her F. W. Schmidt, 

3) Frau Mendel London, 

4) Herr Sprachlehrer Whitelen, 

5) Studioſus Eſche, 

6) Madame Paul, 
Dinter, 


7) Frau Oberamtmann 

8) Herr J. Kammhof, 

9) -⸗Weihbiſchof Latuſſeck, 
10) Bo ſſack, * 
1) - & A. Strempel, 
12) Kandidat Kuhn, 


können zurückgefordert werden. 
Breslau den 12. December 1846. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Abgedrungene Erklärung. 

Mit Bezug auf die öffenttiche Bekannt: 
machung vom Monat April vorigen Jahres 
erkläre ich hiermit wiederholt, daß ich für mei⸗ 
nen längſt majorennen Sohn, den vormaligen 
Actuarius, jetzigen Oekonom, Guſtav, unter 
keinen Umſtännden Schulden irgend einer 
Art vezahle. 

Ohlau den 9. December 1846. 

Laſſwig, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendant. 
— — — — — 
Gartenvermiethung. 

Der in der Ziegelgaſſe sub No. 3 gelegene, 
dem Dienſtboten⸗ Hospital gehörige Garten 
nebſt Gartenhaus ſoll termino + 
den 14ten d. M. Nachmittag 4 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. ie Be⸗ 
dingungen ſind in der Rathsdienerſtube von 
heut an einzuſehen und kann auf ergangene 
Meldung bei den Schaffner Trewendt im 
Dienſtboten⸗Hospital, das Grundſtück zu jeder 
ſchicktichen Zeit in Augenſchein genommen 
werden. ö 
Breslau den 1. December 1846. 5 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Die vor dem Ohlauer Thore zwiſchen der 
Oder und dem Wege nach Morgenau gelege⸗ 
nen 9 Holzplätze ſollen und zwar der Platz 
No. 3 vom 1. Januar, die übrigen Plätze 
aber vom 1. März 1847 ab auf 6 Jahre 
und 1 Monat und 6 Jahr und 3 Monate ander⸗ 
weitig vermiethet werden und haben wir hierzu 
auf den 22ſten dieſes Monats Vormit⸗ 

˖ 6 tags 10 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ 
citations⸗Termin anberaumt. Die Vermie⸗ 
ithungs⸗Bedingungen ſind 8 Tage vor dem 
Termin in der Raths dienerſtube einzuſehen. 
Breslau den 10. December 1846, 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Müller Anton Heß gehörigen 
Grundſtücke, als: die sub No. 29 zu Groß⸗ 
Silſterwitz gelegene Waſſermühle, genannt die 
Schuſtermühle und das sub No. 42 zu Groß⸗ 
Silſterwitz gelegene Ackerſtück, genannt der 
Mühlberg, abgeſchätzt auf 

2552 Nthlr. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypottzekenſchein in der Re⸗ 
iſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen am 

0. Februar 1847 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Zobten den 30. Juli 1846. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann J. A. 
ulbrich hieſelbſt, welches in 634 Rthlr. 
6 Sgr. 5 Pf. beſteht, iſt am 22. September e. 
der Cencurs⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung und Auswei⸗ 
ſung aller Anſprüche ſteht am 

17. Februar 1847 Vormittags 

\ 10 Uhr 
vor dem Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Herrde in unſerem Geſchäfts⸗Locale 
an, zu welchem alle unbekannten Gläubiger 
entweder perſönlich oder durch gehörig bevoll⸗ 
mächtigte Mandatarien, wozu ihnen die Ju: 
ſtiz⸗Commiſſarien v. Kalbacher, Hancke 
und Zicks vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, vorgeladen werden. 0 

Wer ſich im Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
U „a8 pm beshath gegen die, übrigen 

2 
legt werden, n ewiges Stillſchweigen aufer 
Leobſchüs den 12. November 1846. 

Fürſtl. Lichtenſteinſches Land⸗ und 
Stadtgericht. 


er 7 
Nach einem Beſchluß der Stadtverordneten 
vom 20 ſten v, M. fol die der Stadtgemeinde 
gehörige Parzelle — die Papiermacher⸗Sträuche 
enannt —, von eirca 3 Morgen Flache, 
Hendl verkauft werden. Hierzu haben 
wir einen Termin 

auf den 22ſten d. M. Vormittags 

a 10 Uhr 


in unſerm Sitzungs⸗Zimmer anberaumt, und h 


find die dies fälligen Bedingungen am Termine 
zu erfahren. b 

Ohlau den 1. December 1846. 
m Der Magiſtrat. 


2 * 
— — 
— U — 
— 


Bekanntmachung. 
Im Forſtbezirk Knieczenitz der Königlich en 


Oberförſterei Rybnik liegen 800 Stämme 


Kiefern- und Fichten⸗Bauholz, aus dem Y.c8: 


jährigen Etatsſchlage, und zwar 


40 Stämme extra ſtarke Bauhölzer, 

200 dergl. Balkenhölzer, 

300 dergl. Riegethölzer und 

260 dergl. Sparrenhölzer 
zum Verkaufe dereit. Es iſt dieferhalb ein 
Licitations⸗Termin auf den 22ften Decem⸗ 
ber d. J. Morgens 9 Uhr im Reviere ſelbſt 
anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht und wird hier 
nur noch bemerkt, daß der vierte Theil des 
Verkaufspreiſes, an den mit anweſenden Forſt⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten als Caution deponirt wer: 
en muß und der Förſter Maliſius in 
Knieczevitz angewieſen iſt, auf Verlangen die 
quäft. Hölzer ſchon vor dem Termine zur 
Beſichtigung vorzuzeigen. 

Der Berfammiungsort iſt der Kretſcham 
des dicht am Walde belegenen Dorfes Ochojetz. 

Paruſchowitz den 7. December 1846. 

Der Königliche Oberförſter. 
v. Erdtmann. 


Baus Verdingung. 

Der mit 780 Athlr. veranſchlagte Bau der 
Brücke auf ber Breslau⸗Oels-Wartenberger 
Straße in No. 2,87 hinter dem Dorfe Bob: 
rau, ſoll an den Mindeſtfordernden öffentlich 
verbungen werden. Es iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf den 17 ten d. Mis. früh von 10 
bis 12 uhr im Chauſſeehauſe zu Schmarſe 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß An⸗ 
ſchlag und Bedingungen im Termin vorge⸗ 
legt, bis dahin aber bei dem unterzeichneten 
Wegebaumeiſter — Matthiasſtraße No. 55 — 
eingeſehen werden köanen. 

Breslau den 3. December 1846. 

Königliche Wegebau⸗Inſpektien. 

Viebig. Schnepel, Wegebaumeiſter. 


Auction 
Heute den 12ten dieſ. Mis. Nachmitt. 
2% Uhr follen in Nr. 42 Breiteſtraße ältere 
und ganz alte Weine in Bouteillen, fo wie 
120 Bout. Champagner aus Rheinw., ver⸗ 
ſteigert werden. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. 

Am laten d. M. Vorm. 9 uhr werde ich 
in No. 42 Breite Straße zuerſt diverſes 
Schloſſerwerkzeug, dann Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe 
verſteigern. Mannig, Auct.⸗Commiſſar. 

Wagen⸗ Auction. 

Mehrere halb und ganz gedeckte Wa⸗ 
gen werde ich Mittwoch den 16. d. Mon. 
Vormittags von 11 Uhr ab, Schuhbrllcke Nr. 
77 (Wendt'ſche Weinhandlung) öffentlich ver: 
ſteigern. Saul, Auktions⸗Commiſſ. 


Haus Verkauf. 


unter No. 8 belegene Haus erbtheilungshal⸗ 
ber in dem auf den 
14ten December d. J. 
Nachmittags 2 Uhr angeſetzten Termine aus 
freier Hand verkaufen und ladet Kaufluſtige 
ein, am gedachten Tage ihre Gebote in ſei⸗ 
ner Kanzlei, No. 27 Junkernſtraße, abzuge⸗ 
ben und im Genehmigungsfalle der Eigen⸗ 
thümer den Abſchluß des Kauf⸗Contracts bin⸗ 
nen drei Tagen zu gewärtigen. Die Ber: 
kaufsbedingungen ſind jederzeit in der Kanzlei 
einzuſehen. 
Breslau den 26. November 1846. 
Juſtizrath Dziuba 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein in der Nähe von Bres au an einer 
Hauptſtraße gelegener ſrequenter Gaſthof im 
beſten Bauzuſtande iſt veränderungshalber zu 
verkaufen. Auskunft darüber wird Hr. Kauſ⸗ 
mann Ziegan, Neue Schweidnitzer Straße 
No. 1 mitzutheilen die Güte haben. 


unweit der Chauſſee, ſtehen circa dreitauſend 
Klaftern gute kieferne Brenn⸗ und Kohlen⸗ 
hölzer unter billigen Bedingungen zum Ver⸗ 
kauf. Auch ſind daſelbſt zweitauſend Morgen 
Forſten mit und ohne Ländereien in verſchie⸗ 
denen Parzellen zu verkaufen, ſo wie die vor⸗ 
züglichſte Gelegenheit eine Glashütte oder 
Friſchfeuer zu betreiben. Die näheren Be⸗ 
dingungen find bei Herrn Kaufmann C. W. 
Fäuſtel, Eliſabethſtraße No. 15 jeder Zeit 
zu erfahren, fo wie auch Sonntag den 13ten 
December bei dem in Breslau anweſenden 
Gutsbeſiger. 


Ein Rittergut mit 715 Morgen Areal, gu⸗ 
ten Wohngebäuden und vollſtändigem Inven⸗ 
tarium iſt wegen Familien⸗Verbältniſſen für 
den Preis 21,000 Rihlr. zu verkaufen und 
Näheres zu erfahren in dem h 

Anfrage: und Adreß⸗Comtoir 


des Carl Hawlfſezek. 
Liegnitz, im December 1165 


Ein in einer Provinzialſtadt und 

Nate gut gelegenes Haus, das ſich 

inſich 8 feiner Lage und eingerichteten Hand: 

alte gan Ta e ⸗Waaren⸗Ge⸗ 
a 

ban 400 Ne, Jeg gu e, 

6. Hennig, Weidenſtraße Ro, 13. 


Im Auftrage der Kaufmann Spangen⸗ oder erſter Unterricht in der Chemie, verſinnlicht durch einfache Experimente. 
berg ſchen Erben wird unterzeichneter das Schulgebrauch und zur Selbſtbelehrung, insbeſondere 
ihnen gehörige, ara Blücherplage bierſelbſt Landwirthe, Gewerbtreibende ıc. Von Dr. 


— — —i ẽ— —ä̃— ͤm —äyd lf — — 
Auf einem Gute, 9 Meilen von Breslau, |- 


Literariſche | Weihnachtsgaben 

N 2 a u en Lager 

der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 0 


Beſchaͤftigung unfrer Jugend für den Winter. 


Bei Cart Hoffmann in Stuttgart iſt in §ter Auflage fo eben erſchienen: x 
Blaſche's Papparbeiter, oder Anleitung in Pappe zu arbeiten. 
Unſerer Jugend und ihren Erziehern gewidmet. Fuͤnfte, von 
J. J. Schneer revidirte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit 8 Figurentafeln, 130 Darſtellungen enthaltend. brosch. 
Preis J Rthlr. g 
Der Titel bezeichnet genügend den Inhalt des Buches; Eltern und Lehrer werden feine 
Anſchaffung nicht verfäumen, und damit ihren Kindern und Zöglingen für manchen Winter 
Gelegenheit zu angenehmer Unterhaltung und nützlicher Beſchäftigung verſchaffen! 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich namentlich die Buchhandlung Joſef Max u. Komp 


in Breslau. 
ku au ˙ A 


e in 
elin⸗ 


So eben iſt erſchienen die Ate bedeutend vermehrte Aufla 
groß Oetav, mit großer Schrift und auf dem feinſten 


papier von: 0 
Friedrich Arndt, 
(Prediger an der Parochialkirche in Berlin), 


5 6 
Morgenklänge aus Gottes Wort. 
Ein 
Erbauungsbuch auf alle Tage im Jahre. 

2 Bände. (51 Bogen.) 
Elegant geheftet à Band 25 Sgr. 
Beide Theile in Prachtband 2 Rthlr. 

In dem kurzen Zeitraum zweier Jahre erſchienen von dieſem Andachts 
buche 2 Auflagen, welches gewiß die beſte Bürgſchaft für deſſen Empfeh⸗ 
lung iſt. . 
Das vorſtehende Andachtsbuch des rühmlichſt bekannten Verfaſſers unter“ 
ſcheidet ſich von allen andern Andachtsbüchern der Art dadurch, 
daß es 1) nicht blos Eigenes und Selbſterfahrenes, ſondern zugle! 
eine liebliche Blumenleſe des Kräftigſten und Erhebendſten dar 
bietet, das in den bedeutendſten ascetiſchen Schriftſtellern aller 
Jahrhunderte der chriſtlichen Kirche niedergelegt iſt, und daß 
2) nach dem Kirchenjahre geordnet iſt und dem Leſer die Möglichkeit 9 
währt, an jedem Sonntage Sonntagsandachten, an jedem Feſttage Feſtbetrachtun“ 
gen zu leſen. Somit bleibt es immer neu und zeitgemäß, und eignet N 
wie kein anderes, zu einem paſſenden Geſchenk. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 


oſef Max und Komp. h 
3 Halle. N G. E. K n a v p. 


Im Verlage der unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz zu beziehen, in Breslan durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef IR und Komp.: 


ie Schule der Chemie, 


Zum 
für angehende Apotheker 
J. A. Stöckhardt, Profeſſor an det 
Königlichen Gewerbſchule zu Chemnitz und Königl. Sächſiſcher Apothekenreviſol. 
Zweite unveränderte Auflage. Mit 221 in den Text eingedruckten go 
; ſchnitten. 8. Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 2 


Das Buch der Natur. 


Die Lehren der Phyſik, Chemie, Mineralogie, Geologie, Phyſiologie, Botanik un 
Zoologie umfaſſend. Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, insbefondere den Gy 
naſien, Real⸗ und höheren Bürgerſchulen gewidmet von Dr. Friedrich Sönke" 
Lehrer der Naturwiſſenſchaften am Gymnaſium zu Worms, früher Affiftenten 15 
chemiſchen Laboratorium zu Gießen. Mit 281 in den Text eingedruckten Hole 
ſchnitten. Zweite unveränderte Auflage. Ein ſtarker Band in groß Median / 
auf feinem ſatinirten Velinpapier, geheftet. Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 
Auf 12 Exemplare ein Freiexemplar. 


Braunf o ei g, September 1846. Friedrich Vieweg und Sohn · 
Wirth's deutſche Geſchichte, 2te verb. Aufl. 


Bei Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in allen Budhbandlungel 


zu haben: R 
Dr. J. er. Wirth's deutſche Geſchichte, 2er Bar’ 
40 Octavbogen auf Velinpap. Preis 1 Thlr. 5 

Das Ganze beſteht aus 4 Bänden und erſcheint vollſtändig in dieſem Jahre. 


t⸗ 
Nam, 
lich iſt der Iſte und Ste Band vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Kom? 


in Breslau. 2 


Im Verlage von F. u Brockhaus in Leipzig iſt neu erfchtenen und durch alle gut, 
handlungen zu erhalten, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Ko za 


Meißner (H. A.), Specialgerichte für unfere 
brikgewerbe. Gr. 8. Geh. 28 Sgr. 

Zu Anfang dieſes Jahres erſchien daſelbſt von dem Verfaſſer: Sgr. 

8. Geh. 20 8 


Die Fabrikgerichte in Frankreich. Gr. = 
CCC 


In der Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und vorrätbig % 
1 bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau: 2 f 5 


ze Jeſſy Allan. 2 


Eine Erzählung für Kinder. 

5 Von Miss Grace Bennedr. 8 ’ 

Dritte Aufl. Mit 3 color. Bildern, geb. 0 Sgr. > 
* 
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